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Unmmer 82. Halle, Sonnabend, 8. April 1893. 185. Jahrgang.
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W Zur erſten Ansgabe gehört: Das illuſtrirte
Sonntagsblatt.

Die Wilitärvorlage.
5. Schlußbetrachtungen.

Wie wir ſchon früher geſagt haben, können wir an
dieſer Stelle keinen vollſtändigen Plan entwickeln, ſondern
müſſen uns mit einigen Andentungen begnügen. Dieſelben
werden aber hinreichen, um glaubhaft zu machen, daß eine
Verbeſſerung unferer Heereseinrichtungen mit
großer Koſtenerſparniß zu verbinden iſt. Beides
iſt aber erforderlich.

Bei der geographiſchen Lage des Deutſchen Reiches
müſſen wir in militäriſcher Beziehung unſeren Nachbarn
voraus ſein; geſchieht dies nicht, ſo ſind wir über kurz
oder lang dem Untergange geweiht. Haben wir aber den
früheren Vorſprung noch Wir wollen dieſe Frage jeden
Sachverſtändigen ſich ſelbſt beantworten laſſen. Jn einem
der von uns berührten Punkte iſt unſer öſllicher Nachbar
z. B. uns über: Jn einer Reihe von Garniſonen an der
Grenze ſtehen die Truppen nach Art der von uns
empfohlenen „fliegenden Brigaden“ vereint, es fehlen im
Frieden nur noch die Wagen für die Jnfanterie! Kommen
wir ihm zuvor!

Wir können dabei anknüpfen an eine altbranden-
burgiſche Tradition, an den Uebergang des großen Kur-
fürſten über das Haff! o

Aber auch jede Koſteuerſparniß iſt entſchieden dringend
erwünſcht.

Gerade die Vertreter der jetzt am meiſten darnieder
liegenden Landwirthſchaft haben zwar bei der Berathung
der jetzigen Militärvorlage einen Patriotismus bewieſen
den jeder unbefangene Beobachter hoch anerkennen muß
Obgleich die Regierung nichts gethan hat, um die Jnter-
eſſen der die Landwirthſchaſt vertretenden Parteien zu
ſchützen, obgleich der Entwurf die früher ſtets vertheidigte
dreijährige Dienſtpflicht preisgab, ſind die conſervativen
Parteien doch für denſelben eingetreten. Freilich wird
Niemand verlangen können, daß ſie dies mit Begeiſterung
thun ſollen. Sie bewilligen das, was die Regierung zum
Schutze unſeres Vaterlandes für erforderlich hält, aber ſie
laſſen der Regierung auch die Verantwortung daſür, daß
das Geforderte gnt ſei.

Und ültra posse nema obligatur. Wenn nun unſere
Landwirthſchaft, weil es ihr am nothwendigen Schutze fehlt,
ganz zuſammenbricht, wie das ſchon theilweiſe der Fall iſt,
was dann? Mit dem Untergange der Landwirthſchaſt
wird in Deutſchland der Niedergang des allgemeinen
Wohlſtandes untrennbar verbunden r Als Jnduſtrie-
ſtaat werden wir für unſer Heer weder die erforderlichen
Soldaten noch die nöthigen Mittel aufbringen können.

Die jetzige Vorlage verbindet zu wenig Ver
beſſerungmitKoſtenerſparniß. Deshalb hat ſie, wie
wir geſehen und erklärlich gefunden haben, wirkliche Freunde
ſehr wenige. Wenn ſie nun abgelehnt wird was dann
Soll der Reichstag aufgelöſt werden? Will unſer Reichs
kanzler mit ihr als Panier in den Wahlkampf ziehn?
Dann ſagt er ſich wohl ſelbſt: Jn dieſem Zeichen wirſt
Du nicht ſiegen!

Nachdruck verboten.

Das Volksleben in Hteiermark.“)
1. Jn Aprilſchicken-

Von P. K. Roſegger.
Geh, Hannerl, lauf eilends zu der Frau Nachbarin

hinüber, ich laß ſie ſchön bitten, ſie möcht mir ihre Gicht-
und Gall-Zwicken ein Eichtl leihen, thät ſie bald wiederum
zurückſchicken.“

Die Magd Hannerl hört den Befehl ihres Dienſtherrn
und ſchaut eine Weile ſo drein, als wie wenn ihr der Ver
ſtand ſtill ſtünde.

„Haſt gehört?“ ſagt er, „die Gicht- und GallZwicken
wollt fie mir leihen!“

„Ah ja ſo, die Gicht- und Gall-Zwicken,“ wieder
holt die Magd und macht ſich anf den Weg zur Nach-
barin. Und denkt unterwegs: „Jetzt weiß ich's ſchon, das

Wir glauben den Dank unſerer Leſer, insbeſondere derer
anf dem Landgebiete zu verdienen, wenn wir dieſelben durch
Abdruck der obigen Skizze, ſowie einer zweiten (das Graßſchnaten)
in beütiger Abendausgobe auf, ein Werk aufmerkſam machen.
das in geradezu klaſſiſcher Weiſe das ſteiriſche Volksleben zumal
in der dortigen Bauernſchaſt Zhildgkt. Aber, nicht blos Land-
wirth und Bauer Norddeutſchlands' wexden ſich für das Leben
und Treiben, Dichten und Trachten, Rihen und Thun, Denken
und Empfinden des Berufsgeno en im Süden intereſſiren, ſondern
ſraglos werden dieſe Anszüge dem in Rede ſtehenden Buche auch
ans ollen anderen Veſerkreiſen Freunde erwerben, welche Lieb-
haber alles Volksthümlichen, ſind und kulturhiſtoriſche Reliefs
von ſolcher Prägnanz zu ſchätzen wiſſen. Hier der vollſtändige
Tilel:

Das Volksleben in Steiermark.Jn Charakter und Siltenbildern von P. K. Roſegnger.
Wien: Harllebens Verlag. Fünfte Auflage
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mehr, als daß wir folgendes Selbſtbekenniniß euiren, das er
über ſein ſchriſtſtelleriſches Schaffen in ſeiner Biographie von
ſich ſelber gegeben: „Des Niedrigen habe ich geſpoltet, das Ver
derbliche bekämpft, das Vornehme geehrt, das Heitere geliebt
und das Verſöbnende geſucht. Uns will ſcheinen, es lobye ſich
wohl, mit ſo einem Antor nähere Bekannſchaft zu machen!

Die Redaktion.
l

Welche andere Wahlparole will er aber ausgeben?
Glaubt er eine Mehrheit für die Militärvorlage zu er-
langen, wenn er in den jetzt die Geiſter vorwiegend be
ſchäftigenden wirthſchaftspolitiſchen Fragen die Jntereſſen
der Gegner der Militärvorlage vertritt?

Dazu iſt aber die Zeit unſeres Erachtens zu ernſt,
als das man den Reichstag blos aufköſte, um zu ſehen,

ſchlecht die Zuſammenſetzung deſſelben überhaupt werden
önnte.

Wenn der jetzige Entwurf abgelehnt würde, dann
hielten wir es für viel beſſer, wenn ein neuer vorgelegt
würde, aufgebaut auf den neueſten Errungenſchaften der
militäriſchen Wiſſenſchaft, von dem man wüßte, daß er
auch voll und ganz den Abſichten unſeres Allerhöchſten
Kriegsherrn entſpräche.

Wenn ein ſolcher Entwurf zu einer wirklichen modernen
Reorganiſation der Armee,

die ſich würdig anſchlöſſe an jene unſeres unvergeßlichen
Königs Wilhelm in den fünfziger Jahren, aufgeſtellt würde,
dann fänden ſich überall Männer, die mit Begeiſterung für den
ſelben eintreten und ſeine Durchführung erkämpfen würden.
Und wenn ein ſorcher Entwurf, von dem jeder Sachver-
ſtändige wirklich ſagen müßte, daß er das Beſte enthielte,
was in militäriſcher Beziehung erdacht werden könnte, vom
Reichstage was kaum glanblich abgelehnt werden
ſollte, wenn dann die Regierung den Reichstag anflöſte,
wenn es ihr zugleich gelänge, den Sturm, der jetzt die
Geiſter auf dem Lande erregt, für ſich zu gewinnen, dann
würde ſie ſicher als Siegerin aus dem Wahlkampfe her-
vorgehen,

Möge es unſerem jugendfriſchen und thotkräftigen
Kaiſer, der bereits die Ausbildung unſerer Truppen
den modernen Verhältniſſen entſprechend geregelt hat, auch
beſchieden ſein, die Einrichtung unſeres Heeres in
einer Weiſe zu verbeſſern, daß dieſe That ſich würdig
anreiht dem Vorbilde Seiner großen Ahnen, des großen

j Kurfürſten, Königs Friedrich Wilhelm I., Friedrichs des
Großen und Kaiſers Wilhelm I.

Deutſches Reich.
Jhre Majeſtäten hatten im Laufe des Donners

tags Nachmittags einen gemeinſamen Spazierritt durch denLhiergarten unternommen, von welchem die Majeſtäten gegen

5 Uhr nach dem Königlichen Stadtſchloſſe zurückkehrten.
Se. Maj. der Kaiſer blieb alsdann bis zur Abendtafel in
ſeinem Arbeitszimmer. Während der Freitags-Morgen-
ſtunden erledigte der Kaiſer zunächſt Regierungs-Angelegen-
heiten. Später unternahmen die Majeſtäten eine gemein-
ſame Ausfahrt, gelegentlich welcher der Bau der Kaiſer
Wilhelm-Gedächtnißkirche beſichtigt wurde. Auf der Rück-
fahrt ſtatteten die Majeſtäten der Frau Prinzeſſin Friedrich
Karl in deren Palais am Leipziger Platz einen Beſuch ab,
worauf die Kaiſerin zum Schloſſe zurückfuhr, während der
Kaiſer ſich nach dem Auswärtigen Amte begab und dort
den Vortrag des Staatsſekretärs des Auswärtigen, Frei-
u Marſchall von Bieberſtein, entgegennahm. Nach dem

chloſſe zurückgekehrt, empfing der Monarch um 12 Uhr
den Oberſtlieutenant z. D. Diener und um 1 Uhr Nach-
mittogs den General-Jntendanten der Königlichen Schau-
ſpiele, Grafen Hochberg.

wird gewiß ein ſo b'ſonderes Zangerl ſein, mit dem Eins
ſich die Haut ein Biſſel aufzwickt, daß die Gicht und Gall
heranskann. Was doch die Lent' hentzutage ſchon für
Sachen haben jetzund giebt's eine Gicht- und Gall-
Zwicken auch ſchon. Daß aber mein Bauer ſchon die
Gicht und Gall ſollt' haben, das verwundert mich, er
iſt ſonſt alleweil ſo luſtig. Mein Gott, der Menſch weiß
halt nie, was ihm gach ankommt, und jetzt im März
ſchon gar, das iſt ein falſches Monat im März ſollt'
ja, glaub' ich, der Judas den Herrn Jeſus verrathen
haben, daß er ſich darnach gehenkt hat, und desweg
iſt das ein ſo ungeſundes Monat. Jetzt, wie heißt das
Ding? Gicht- und Gall-Zwicken daß ich's nicht vergeß,
dumm genug wär' ich dazu.“

Mittlerweile kommt die Magd in das Haus der Nach-
barin. Dieſe hat gerade ihren Kopfwehtag und wickelt ein
großes Wollentuch um das Haupt.

„O je“, denkt ſich die Magd, „die wird heut' ihre
Zwicken ſelber brauchen.“

„Was willſt denn, Dirn?“ fragt die Nachbarin.
„Ja, Jhr werdet es heut halt ſelber brauchen“, meint

die Hannerl, „mein Bauer, der hätt' ſonſt ſchön bitten laſſen
um die Gicht- und GallZwicken“.

„Um was hätt' Dein Bauer bitten laſſen
„Um Euere Gicht- und Gall-Zwicken, er wollt' ſie bald

wieder zurück ſchicken.“
Die Nachbarin iſt ſtill, daun ſchiebt ſie mit zwei

Fingern das Wollentuch über das Ohr hinauf und ſagt:
et nuß ich ſchon noch einmal fragen: Was willſt Du
haben

„Die Gicht- und Gall-Zwicken!“ ſchreit die Magd der
Nachbarin in's Ohr.

Da thut die Nachbarin einen Lacher und ſagt: „Jch
muß lachen auch noch wie ein Närriſch. Von einer Gicht
und Gall Zwicken hab' ich meiner Tag nichts gehört.
Wirſt Deinen Bauern wohl nicht recht verſtanden haben.
de den Kalender geſchant? Es wird heut' der erſte

pril ſein.“
„Jeſſes Maria!“ ächzt die Mogd anf und wird krehs

Die von der nationalliberalen Korreſpondenz ange-
kündigten nationalliberalen Anträge zum Wahlgeſetze
bezwecken in dem einen Hauptpunkte, die Beſeitigung der
2000 Mark-Klauſel, die Wiederherſtellung der Regierungs
vorlage, in dem anderen Hauptpunkte, die Beſeitigung der
Drittelung nach Urwahlbezirken auch in den aus mehreren
ſolchen beſtehenden Gemeinden richten ſie ſich gegen eine
Beſtimmung der Regierungsvorlage. Der Herr Miniſter
präſident hat bei der Generaldebatte der dritten Leſung in
dem erſten Punkte die Wiederherſtellung der Regierungs
vorlage befürwortet und die Drittelung nach Urwahlbezirken
nicht eynſtlich vertheidigt, während er ſehr entſchieden für
die gleichfalls angefochtene Anrechnung der 3 Mark-Ein-
kommen Steuer bei den nicht einkommenſteuerpflichtigen
Wählern eintrat.

Die Kölniſche Zeitung meldet aus St. Petersburg,
4. April: Die ruſſiſche Antwort auf die deutſchen, vom
Grafen Schuwalow hierhergebrachten Handelsvertrags-
Vorſchläge erfolgt nächſte Woche. Die in deutſchen Blättern
verbreitete Nachricht, Graf Schuwalow habe hier an deu
Handelsvertrags- Berathungen theilgenommen, iſt falſch.

Das erſte Kaiſerdiner beim neuen öſterreichiſchnnga
riſchen Botſchaftervaare von Szögheny-Marich und Gemahlin
ſindet unter Theilnahme Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der
Kaiſerin im öſterreichiſchungariſchen Botſchaftspalais am nächſten
Donnerstag den 13, d. Mts. ſtatt.

Der italieniſche Botſchafter General Graf Lanza wird
nach der N. A. 3. am 12. d. M. nach Rom abreiſen, um wäh-
rend des Veſuches des deutſchen Kaiſerpgares in der italieniſchen
Hauptſtadt dort anweſend zu ſein. Begleitet wird der Bot-
ſchafter von dem der Berliner italieniſchen Botſchaft attachirten
Morinekommandanten Volpe.

Die nationalliberale Fraktion des preußiſchen Abge-
vrdnetenhanſes hat zum Geburtstage des Fürſten Bismarck,
den „Hamb. Nachr.“ zufolge, ein Glückwunſchſchreiben an den
ſelben abgeſandt.

Der Stagatsminiſter und Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten von Heyden iſt aus Schleſien in Berlin
angekommen.

Das Kommerzkollegium in Stockholm hat ganz Deutſch
land und Rußland mit Ausnahme der Häfen am ſchwarzen und
aſowſchen Meere und Finnland von der ruſſiſchen Grenze au
bis Nyſtad für cholerafrei erklärt.

Der Geſetzentwurf gegen gemeingefährliche Krankheiten
iſt dem Reichstage zugegangen.

t v t r Donmeeetog J mvon Hefen. Zu Ehren de andgrafen fand am FreitoPittrag n Dhier bei dem deutſchen Votſchafter Fürſten Ra

olin ſtatt.

Land- und Volkswirthſchaftliches.
Eine Zuſtimmung ans dem freiſinnigen Heerlager!

So darf fraglos der „Bund der Landwirthe“ mit Genug
thunng ausrufen, als dieſer Tage folgende Draht Mit
theilung an ihn gelangte:

Jnſterburg, 8. April. Die Generalverſammlung des
„Land wirthſchaftlichen Zentralvereins“ ſür Littanen und Maſnren
bat, im Gegenſatz zum engeren Ansſchuß, die Betheiligung des
Hanptvorſtehers an der Ueberreichung der Denkſchriſt an Se
Maj. den Kaiſer mit 201 gegen 134 Stimmen gebilligt.

Vivant sequnentes!
Ein Parteitag der boyeriſchen Konſer-

vativen, der am Oſtermontag zu Nüruberg unter dem
Vorſitze des Graſen v. Rechteren Limpurg abgehalten

roth im Geſicht, „der erſte April! Na, jetzt kann ich als
ein ſauberer Eſel wieder heim gehen.“

Und ſie geht heim, ärgert ſich unterwegs und lacht dabei
und denkt: „Was ich ihm nur anthun kunnt, meinem Bauer
Als ſie ſeiner anſichtig wird, ſchreit ſie ihm ſchon von Weitem
zu: „Na, lach nur, lach nür, hat halt einmal einen Narren
geſchickt iſt Dir jetzt gut?“

Der Bauer lacht nicht allein, das ganze Geſinde lacht
und die Hannerl muß ſich's geſallen laſſen.

Das Aprilſchicken iſt in unſeren Ländern noch recht
gebräuchlich. Oft ſchickt die Magd auch ihren Dienſtherrn,
der Halterbub den Großknecht, immerdar aber der Ge-
ſcheidterzz den Einfältigeren, und nachträglich kann ſich auch
der Duſſine geſcheidt ſtellen, wenn er zu der Fopperei brav
lacht. Die Aufträge ſind mitnnter recht poſſirlich, und je
leichtgläubiger der Bote, der Aprilnarr, iſt, deſto un-
glaublicher ſind die Ziele. Das in die Apotheke um un
gebrannte Aſche ſchicken, oder um ein goldenes Wartein
weil, ein ſilbernes Nichtschen in einem niemalenen Büchs
chen u. ſ. w. iſt ganz gewöhnlicher Spaß. Ppoſſirlicher iſt
Anderes.

Jn meinem Vaterhanſe arbeitete einmal ein Schuſter,
der mich auf mein Bitten, er möchte mir was ſingen, an
dieſem Tage anging: „Bübel, da mußt ſchon ſo gut ſein
und mir beim Kaufmann zwei Ellen Baß holen. Sag'
unr, er gehört ſür mich und zahlen wullt' ich ihn ſchon.“

Jch ging, verlongte zwei Ellen Baß für den Schuſter
und wurde tüchtig ansgelacht.

Um einen Sternanzünder wurde ich zweimal geſchickt
Das erſtemal am lichten Tag, da hieß es: „Wenn's finſter
wird, brauchen wir ihn ſelber, komm', bis wir angezündeh
haben.“ Und ſpät Abends kam ich wieder und wurd
ansgelagcht.

Wer ſich über ein Aprilſchicken beleidigt fühlt, oem
ſogt man, daß Chriſtus der Herr ſelber in den April ge
ſchickt worden wäre von Annas zu Kaiphas, von Pontius
zu Pilatus (die Bauern machen nämlich aus dem römiſchey
Laydpfleger Pontins Pilatus immer zwei Perſonen).

Ein paar Stunden von meiner Heimath, auf dem Hoch



würde, beſchloß folgende, von Herrn Fr. Beckh (Rathsberg)
vorgeſchlagene und begründete Reſolution:

„Die Generalverſammlung des Wahlvereins der
bayeriſchen Konſervativen empfiehlt den Parteigenoſſen,
bei der kommenden Landtagswahl ſelbſtändig und unab-
hängig vorzugehen. Wir wollen für die Erhaltung
des Mittelſtandes in Stadt und Land kräftig
eintreten und insbeſondere auch dem „Bund
der Landwirthe“ und den Bauernvereinen in
jeder Weiſe als einer verwandten wirthſchaft-
lichen Bewegung entgegenkommen.“

Die Deutſche Landwirthſchafts-Geſellſchaft,
die internehmerin der im nächſten Jahre in Berlin geplanten
deutſchen landwirthſchaftlichen Ausſtellung, für welche die
Stadtverordneten Verſammlung in ihrer letzten Sitzung die
Ueberlaſſung eines Theiles des Treptower Parkes bewilligt
bat, betreibt ſchon eifrig die Vorbereitungen für dieſelbe. Dieregelmäßigen Abtheilungs- Sitzungen im Zehrpar wurden zum
Theil durch bezügliche Berathungen ausgefüllt. So ſebte
die Geräthe- Abtheilung die Prüfungsordnung für drei mit
der Berliner Ausſtellung in Verbindung ſtehenden Maſchinen
Prüfungen feſt, und zwar für Peſroleum-Motoren, für
Kartoffelernte- und für Kartoffelſchälmaſchinen. Die erſtere
Prüfung der für das Kleingewerbe ſehr wichtigen Petroleum-
motoren wird vorausſichtlich im Mai nächſten Jahres, die der
Kortoffelerntemaſchinen im Herbſt 1894 und die der Schäl-
maſchinen im Herbſt d. J. abgehalten werden. Der Sonder aus
ſchuß für Sicherheitsvorrichtungen hat eine Zuſammenſtellung
von Schutzvorrichtungen herausgegeben mit welchen diejenigen
landwirthſchaftlichen Maſſhinen ausgerüſtet ſein müſſen, welche
auf der Ausſtellung in Verlin erſcheinen.

Nachdem der erſte Anmeldetermin derWanderausſtellung zu München, welche vom 8. bis
12. Juni d. J. ſtattfinden wird, obgelaufen iſt, läßt ſich über
ſehen, daß die Beſchickung dieſer Schau eine ſehr große ſein wird;
es werden 340 Pferde, 1250 Rinder, 220 Schafe und 360
Schweine zur Ausſtellung kommen, daneben Ziegen, G flügel
und Fiſche, ferner alle Arten von landwirthſchaftlichen Erzeug-
niſſen, namentlich Sämereien, ſowie endlich ein großes Feld
landwirihſchaftlicher Maſchinen und Geräthe.

Jm Regierungsbezirk Caſſel iſt der Standpat Winterſaaten ein recht befriedigender. Die ſtrenge
älte der Monate Dezember und Januar hat keinerlei Schaden

W da eine genügende Schneedecke vorhanden war; doch
ind durch die kurz nach dem Eintritt des Thauwetters nieder
egangenen heftigen Regen nüſſe in der erſten Hälfte des Monats
ebruar ſtellenweiſe ſtarke Abſchwemmungen und Verſchläm-

mungen verurſacht worden. Den Weinſtöcken hat die ſtrenge
Jannarfälte theilweiſe geſchadet, dagegen ſcheinen die Obſibäume
nicht gelitten zu haben.

T Zuckerinduſtrie in England. Nach einem Berichte
des öſterreichiſchen Generalkonſuls in Liverpool geht man in
Großbritannien neuerlich an den Verſuch eine einheimiſche
Zuckerinduſtrie mit Verwerthung britiſcher Zuckerrüben ins Leben
zu rufen. Vor einigen Jahren mußte in der Graſſchaft Suffolk
eine Rübenzuckerfabrik nach wiederholten Verſuchen ihre Thatig-
keit wieder einſtellen, da die Produktion ſich zu theuer ſtellte
und der engliſche Rübenzucker mit dem auf dem Kontinente
ewonnenen nicht zu konkurriren vermochte. Die kontinentalen
tübenzucker-Fabrikanten, er damals im Durchſchnitte eine

Ausfuhrprämie ſeitens ihrer Regierung von 2 Pfund Sterling
ver Tonne konnten daher ihren Zucker in England weit billiger
verkaufen als die einheimiſchen. Dieſe Verhältniſſe aber haben
ich nunmehr geändert. Die Verminderung der Ausfuhrprämien
n einigen kontinentalen Staaten, ſowie die neueren induſtriellen

Verbeſſerungen, welche die Fabrikanten des Rübenzuckers minder
koſtſpielig geſtaiten, ergeben nach Schätzungen für den engliſchen
rer bei Zuckerrübe einen Profit von 5 Pfund Sterling pro

cker und für den Fabrikanten einen Gewinn von 6 Pfund
Sterling per Tonne Zucker. Es ſollen ſich engliſche Far er
bereit erklärt haben falls ihnen ſeitens der Fabrikanten
1. Pfund Sterling 1 Sh. per Tonne Zuckerrübe garantirt und
die Transportſpeſen von der Farm bis zur Fabrik bezahlt
werden, den Anbau der Rüben wieder aufzunehmen. Dieſen

gegenüber heißt es für unſere Zuckerinduſtrie ein
wachſames Auge haben.

T Heimſtätten- Erwerbung ohne eigenes Ka-
pital. Das Prinzip, die Beſchaffung eigener Häuſer und Heim-
ſtätten mit Zubülfenahme der Lebensverſicherung zu bewerk-
ſtelligen, beſteht bekanntlich darin, daß für jeden Reflektanten
Haus und Hof ohne Anzahlung oder fühlbare Abzahlung zu
haben iſt, ſofern er ſich nur dazu eignet, bei einer Lebensver-
icherungs- Geſellſchaft verſichert zu werden. Die Aktiengeſell-
chaft Pionier, Berlin, Königgräßerſtr. 70, bat ſich entſchloſſen,

ihre geſund und reizend gelegenen Ländereien dicht bei Station
VBorgsdorf (Virkenwerder), Nordbahn, Vorortverkehr, der Land

ausbebaunng nach obigem Princip zur Verfügung zu ſtellen.
ie Landhauskolonie, faſt gänzlich von Wald umſchloſſen, wird

mit Kanaliſation und Waſſerleitung verſehen ſein: auch ſonſt
werden den Koloniſten noch beſondere Vortheile ſowohl im
Punkte der Solidität und Wohlfeilheit der Bauausführung, als
nuch für den ſpäteren Haushalt der Familien geboten. Der
„Pionier“ gewinnt in der Nähe der neuen Kolonie das Steiu-
material ſelbſt und kann den Koloniſten den Winterbrand, ſowie
guch aus der eigenen größeren Landwirthſchafts- und Garten-
betreibung Kartoffeln, Gemüſe, Obſt u. ſ. w. gut und woblfeil
abgeben. Auch das in der Kolonie geplante „Geſundungsheim
B und Waſſerheilanſtalt nach Kneipp) wird den Anſiedlern

öortheile ſeltener Art darbieten. Alles Nähere beſagt eine
roſchüre mit Plänen und Zeichnungen, welche der „Pionier“

koſtenfrei verſchickt. Mündliche Auskunft kann man im Land-
ausBurean der Geſellſchaſt, Lindenſtraße 2, erhalten. Bureau-
tunden 10 bis 2 Uhr. Briefe ſind an die Aktiengeſellſchaft

ionier, SW., Königgrätzerſtraße 70, zu richten.
Ueber den Plan, in der türkiſchen Haupt

m
birſtling, ſtand ein gläſerner Lärchenbaum. Er ſtand ganz
auf der Höhe, wo man in ſieben Thäler ſieht, er war ſehr
groß und äſtig, warf aber keinen Schatten, weil er ja von
Glas war. Er ſtand ſeit Menſchengedenken dort; Viele
hatten ihn geſehen und ausgeſagt, daß er ſehr groß wäre
und auf dem Wipfel auch gläſerne Vögel ſingen thäten.
Er war aber von Menſchenangen nur am erſten April zu
ſchauen. Am erſten April lag in der Regel noch ſo viel
Schnee auf den Bergen und beſonders auf dem Hochbirſt
ling, daß es ſehr mühevoll war, die Höhe zu erreichen, wo
der gläſerne Baum ſtand. Trotzdem unternahm es mancher
rüſtige Burſche, hinanzuſteigen, um den gläſernen Baum
anzuſchauen, und wenn er zurückkam, ſo ſagte er nichts aus,
als daß der Baum eben ſehr groß wäre und keinen Schat-
ken gäbe. Nur Einer war, der darthat: der gläſerne Lär-
chenbaum auf dem Hochbirſtling ſei, wie alle anderen Lärch
bäume auch, er wäre groß, hätte viele Aeſte und auf dem

Wipfel auch Vögel, ſeines Dafürhaltens aber wäre der
Baum nicht von Glas, ſondern von Holz, und zwar von
Lärchenholz, wovon auch der Name Lärchenbaum herſtam-
men dürfte.

Seit dieſer Zeit verſcholl die Sache. Jm April aber
ſchickt man noch heute den Narren, wohin man will.

Zur Weltausſtellung in Chicago.
Das Wikingerſſchiiff, die gelreue t des inhriſtiania in der Univerſität verwahrten, bei Gokſtad ge-

undenen und aus dem 9. Jahrhundert ſtammenden Fahrzeugs,
das die Norweger zur columbiſchen Ausſtellung nach Amerika

ſoll am nächſten Sonntag Mittags von Chriſtianig aus
eine Reiſe anlreken, zunächſt aber noch eine Reihe von Küſten-
tädten bis nach Vergen hinguf beſuchen. Jn dieſer Stadt iſt

ſtadt eine bermanente Land,esgusſtellung zu
eröfſfnen, gehen der „Polit. Corr.“ noch folgende Mitthei-
lungen zu: Das erſte Erforderniß für den Ausſtellungsban ſoll
durch einen kleinen Aufſchlag auf die Fahrpreiſe der orientaliſchen
Bahnen, der anatoliſchen Bahnen, der dein Marine-Miniſte
rium unterſtehenden Schifffahrts- Geſellſchaft „Maſſuſe“ und der
Bosporus- Geſellſchaft „Schirketi-Hairie“ aufgebracht werden.
Diesbezügliche Vereinbarungen mit den Direktionen der ge
nannten Geſellſchaften ſind bereits abgeſchloſſen und der Auf
ſchlag der Fahrpreiſe, welcher dem Publikum nicht empfindlich
ſein wird, iſt bereits in Kraſt getreten. Für die Aufbringung
weiterer Mittel kiſgen verſchiedene Pro ekte vor. Jn den maß-
gebenden Kreiſen iſt jedoch die Meinung vorherrſchend, daß man
ſür die Geldbeſchaffung durch eine kleine Anleihe wird ſorgen
müſſen. Jedenfalls iſt aber ſchon jetzt durch den Fahrvbreis
Auſſchlag der erſte Schritt zur Verwirklichung gethan, und man
glaubt, daß die geplante Landesausſtellung ſicher zu Stande
kommen werde-

Londoner Statiſtik über Armutbh und Ar-beitsloſigkeit. Ein bochberziger Engländer, Charles
Booth nicht zu verwechſeln mit dem „General der Heils-
armee“ William Booth hat ſich vom Jahre 1886 an der
Mühe unterzogen, in Anlehnung an die Aufzeichnungen der
amtlichen Schulpfleger und die Berichte der Londoner Polizei,
der ſtädtiſchen Armenverwaltung und der Stadtmiſſionare wohl
thätiger Stiftungen die ſämmtlichen Diſtrikte Londons ſtatiſtiſch
aufzunehmen und dadurch das erſte zuverläſſige Material über
Armuth und Arbeitsloſigkeit in London herbeizuſchaffen. Bei
ſeinem Studium iſt Booth zu einer ſozialen Eintheilung der
Londoner Bevölkerung in folgende acht Klaſſen gelangt:

Klaſſe A: die niedrigſte Klaſſe; umfaßt Tagediebe, die ge
legentlich arbeiten, meiſt aber von Verbrechen leben. Klaſſe B:
Die „ſehr arme“ Bevöllerung; Leute mit gelegentlichem Ver-
dienſt. Klaſſe Arbeiter mit unregelmäßigem Verdienſt
Klaſſe D. Arbeiter mit regelmäßigem, aber niedrigem Verdienſt.
Klaſſe Abeiter mit regelmäßigem Durchſchnittsverdienſt.
Klaſſe F: Die beſſer bezahlte Arbeiterklaſſe. Klaſſe G: Der
untere Mittelſtand. Klaſſe H: Der obere Mittelſtand und Alles,
was darüber ſteht.

Nach den bisher bekannt gewordenen Ergebniſſen der
Boothſchen ſtatiſtiſchen Arbeiten vertheilt ſich nun die Londoner
Bevölkerung in folgeuder Weiſe auf dieſe acht Klaſſen:

Es gehören zur Klaſſe Anzahl Jn
A. (Tagediebe) 37610 09 daher arme Be-
B. („ſebr arm 316834 27,5 völkerungC. und D. („arm“) 938293 223 zu. 30.7 Proz.
E. und F. 9 auskömmlich daher in ausbezahlte Arbeiterſtand 2166 5053 51,55 fömmlichen
G. und H. (Mittelſtand und Verhältniſſen

Alles, was darüber ſteht 749 930 17.8 69,3 Proz.
SHummag 429 L 200Jn öffentlichen Anſtalten 99830

Geſammtbevölkerung 4309 000
Unter Einrechnung der zu einem großen Theile den ärmeren

Volksklaſſen angehörigen Jnſaſſen öffentlicher Anſtalten würde
nach der Berechnung von Booth die arme Bevölkerung ſogar
32,1 Proz., die ſogenannte guskömmliche Bevölkerung Londons
67.9 Proz. ausmachen Daß dieſen Ergebniſſen in England ein
wiſſenſchaftlicher Werth beigelegt wird, iſt daraus erſichtlich, daß
Booth jüngſt zum Mitglied der Regierungs- Kommiſſion zum
Studium der ſtaatlichen Altersverſorgung gewählt worden iſt

Kriminaliſtiſche Vereinigung
I

Die Verhandlungen der deutſchen Landesgruppe begannen,
wie wir ſchon in geſtriger Morgenausgabe kurz mitgetheilt
haben, geſtern im Berliner Rathhauſe. Bei dem allgemeinen
Jvtereſſe, welches die Hauptfrage der Tagesordnung ſicherlich
auch bei den Leſern der Halliſchen Zeitung in Anſpruch nehmen
dürfte, mögen ausführliche Debattenberichte wohl am Platze ſein.

Das Reichsamt des Jnnern hatte Vertreter entſandt, für
das Kultusminiſterium wohnten Geh. Roth Schueider, Geb.
Rath v. Bremen und Oberkonſiſtorialrath D. Weiß den Ver-
handlungen bei. Der Miniſter des Jnnern ließ ſich entſchul-
digen. Geh. Ober-Juſtizrath Dr. Krohne eröffnete den Kongreß
mit begrüßenden Worten, in denen er den Behörden, der um
humanitaire Einrichtungen hochverdienten Stadt Berlin für die
Theilnahme dankte, und für die Verhandlungen ein warmes
Herz, einen kühlen, klaren Verſtand und einen feſten unbeug-
ſamen Willen erbat. Zu Vorſitzenden wurden Reichsgerichts-
rath Olshauſen, Prof. Seuffert- Bonn und Geh. Rath Pr.
Krohne-Berlin gewählt und trat man ſodann in die ſachlichen
Verhandlungen ein, deren erſter Punkt lautete: „Die Beband-
lung der verwahrloſten und verbrecheriſchen Jugend'. Der
erſte Referent, Staatsanwalt Appelius-Elberfeld, begründete
folgende Theſen: I. a) Es empfiehlt ſich, das Alter der Straf-
mündigkeit bis auf das vierzehnte Lebensjahr binaufzurücken:
b) Wer bei Begehung einer ſtrafbaren Handlung das vierzehnte
Lebensjahr nicht vollendet hat, kann daher wegen derſelben
nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden e) Es kann jedoch in dieſem
Falle ſtaatlich überwachte Erziehung eintreten. II. a) Gegen
Perſonen, welche bei Begehung der ſtrafbaren Handlung das
vierzehnte, aber nicht das achtzehnte Lebensjahr vollendet haben,
kann wegen derſelben auſ Strafe oder auf ſtagtlich überwachte
Erziehung, oder auf Freiheitsſtrafe und Erziehung, oder
auf Ueberweiſung au die Familie erkanut wer-
den. b) Wird auf Strafe in Verbindung mit ſtaatlich über
wachter Erziehung erkannt, ſo iſt in dem entſcheidenden Theile
des Urtheils zum Ausdruck zu bringen, ob die Strafe oder die
Erziehung vorangeben ſoll. e) Die Beſtimmung der 88 56 und
57 des Strafgeſeßbuchs, wonach die ſtrafrechtliche Verautwort-
lichkeit eines Jugendlichen davon abhängig iſt, daß er bei Be
ſehung. der That die zur Erkenntuiß ihrer Strafbarkeit erforder-
liche Einſicht beſeſſen hat, iſt zu beſeitigen. 4) Als Strafmittel
ſind nur zuläſſig: Gefängniß und Feſtungshaft bis zu 15 Jahren,
Haſt, Geldſtrafe, Verweis, allein und in Verbindung mit Ueber-
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die Anknuft für den 20. April vorgeſehen, dort wird das Schiff
dann in See ſtechen und nördlich von Schbottland nach der neuen
Welt hinüberſegeln. Während die Beſatzung bei der Fahrt über
den Ozean knapp ein Dutzend Mann beträgt, ſoll ſie in Amerika
auf die für dies Fahrzeug berechnete Stärke von über 30 Mann
gebracht werden, und dort wird das Fabrzeug, in feierlicher
Ausrüſtung der „Langſchiffe“ der altnordiſchen Kriegsgaleeren,
nicht verfehlen, auch die Erinnerung an den erſten Entdecker von
Amerika den Norweger Leif Erikſon, der ums Jahr 1000 in der
neuen Welt landete, wachzurufen.

Soeben iſt nach Cbicago als Ausſtellungsgegenſtand die
erſte Photographie abzgeſchickt, die von einem menſchlichen
Geſicht genommen wurde. Sie ſtellt die Schweſter Sir William
Herſchels dar. Die Aufnahme wurde von Draper, Profeſſor an
der NewYorker Univerſität, auf dem Dache eines der Gebände
im Jabre 1840 vollzogen. Das Original lebt noch: die Dame
iſt 87 Jahre alt. Wie wir bier weiter erwähnen, iſt neuer-
dings ein engliſcher Unternehmer mit 50 Mädchen, von denen
jedes einen beſonderen Schönbeitstypus doarſtellt, nach
Cbicago abgereiſt. Die jungen Damen ſollen in ihren National-
trachten den Beſuchern der Weltausſtellung vorgeführt werden.
Unter ihnen befinden ſich außer Europäerinnen auch eine
Cbineſin, eine Cubanerin u. ſ. w. Ameuikaniſche Blätter
melden die Ankunft des britiſchen Dampfers „Longueil“ von
Hamburg, der als Ladung die Gegenſtände hatte, mit denen
Krupp ein Eſſen die Thicagoer Weltausſtellung beſchickt.
Unter all dem Kriegsmaterial befindet ſich auch ein Rieſengeſchütz,
das gegenwärtig das größte der Welt iſt. Es hat ein Koliber
von 19 Zoll und ſchleudert Geſchoſſe von 26 Zentnern mit ſo
großer Anfangsgeſchwindigkeit, daß ſie noch auf eine Entfernung
von neun engliſchen Meilen 20zöllige Panzerplatten aus Stahl
durchſchlagen. Jeder Schuß erfordert eine Pulverladung von
700 Pfd. Die Beförderung einer feſten Metallmaſſe von ſo
mächtigem Gewicht war ſchon ein Wagniß, und das ſtürmiſche
Wetter der letzten Wochen batte in den dortigen Rhederkreiſen
ernſte Befürchtungen über das Schickſal des Schiffes erzeugt;
denn wenn ſich das Rohr infolge Rollens des Schiffes aus
ſeiner Lage befreit bhätte, wäre das Schickſal von Mannſchaft

Kurzem ejingeſchlagen wären.
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weiſung zur Schulzucht und zur Zucht der ſtaatlich überwachten
Erziehnrg,, Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter.
Ausgeſchloſſen bleiben: Todesſtrafe, Zuchthaus, Aberkennung
der bürgerlichen Ebrenrechte, Ueberweiſung an die Landes-
polizeibehörde und Polizeiaufſicht. Von der Erkennung auf
dauernde Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich
vernommen zu werden, kann abgeſehen werden. e) Wird an
erſter Stelle auf Freiheitsſtrafe erkannt, ſo iſt dieſelbe bei Ge
fängniß nicht unter einem Monat, bei Haſt nicht unter zwei
Wochen zu bemeſſen. Für die Dauer der Freiheitsſtrafe iſt,
abgeſehen von e, im Allgemeinen die Strafandrobung der
ordentlichen Strafgeſetze maßgebend. An Stelle von zeitiger
Zuchthausſtrafe tritt regelmäßig Gefängnißſtrafe von gleicher
Dauer: jedoch in allen Fällen mit einem Mindeſtmaß von
nur einem Jahre und mit einem Höchſtmaß von nicht über zehn
Jahren. Gefängnißſtrafe von mehr als zehn Jahren iſt nur
zuläſſig bei den mit dem Tode oder mit lebensläuglicher Frei-
beitsſtrafe bedrohten Strafthaten. h) Wenn Gefängnißſtrafe
und Erziehung verbunden werden kann die erſtere um die
Hälfte herabgeſetzt werden. Es iſt zu empfehlen, für erſte
Freiheitsſtrafen bis zu drei Monaten die Ausſeßung des Straf-
vollzugs einzuführen. K) Die Vollſtreckung einer Freiheitsſtrafe
gegen eine in der ſtaatlich überwachten Erziehung befindliche
Perſon, ſowie die Vollſtreckung einer Freiheitsſtrafe, welche in
Verbindung mit ſtaatlich übervachter Erziehung erkannt iſt und
derſelben nachſolgen ſoll kann ſofern die Freiheitsſtrafe zwei
Jahre nicht überſteigt, von dem Erfolg der Erziehung und
eventuell der nachträglichen Führung abhängig gemacht werden.
III. Auch ohne das Vorliegen einer ſtrafbaren Hondlung ſollen
jugendliche Perſonen his zum ſechzehnten Lebensjahre der ſtaat-
lich überwachten Erziehung überwieſen werden, wenn dereu ſitt
liche Verwahrloſung feſtgeſtellt oder der Eintritt derſelben nach
den häuslichen Verhältniſſen zu befürchten iſt, und die Maßregel
erforderlich erſcheint, um die Perſonen vor ſittlichem Verderben
zu bewahren IV. Die ſtaatlich überwachte Erziehung findet
ſtatt a) in der eigenen Familie, b) in einer geeigneten fremden
Familie e) in einer unter ſtaatlicher Auſſicht ſtehenden Priv t-
erziehungsanſ'alt, d) in einer ſtaatlichen Erziehungsanſtalt. V. Es
empfiehlt ſich, die Entſcheidung der Frage, ob gegen verbrecheriſche
oder verwahrloſte Kinder ſtaatlich überwachte Erziehung ein
treten ſoll, den Vormundſchaſtsgerichten zu übertragen. VIa. Die
Entſcheidung über die Art und die Ausführung der ſtaatlich
überwachten Erziehung iſt in die Hände beſonderer Exziehungs-
ämter zu legen. b. Es bleibt der Landesgeſetzgebung überlaſſen
die Erziehungsämter in den beſtehenden Verwaltungsorganismus
einzuordnen. e. Doch iſt die beſtehende getbeilte Leitung des
ſtaatlichen Erziehungsweſens, zum Theil in der Hand von
Staatsbehörden, zum Theil in der Hand von Kommunalbehörden,
mit einer erfolgreichen Thätigkeit auf dieſem Gebiet unvereinbar
VII. Die Unterſuchung gegen jugendliche Verbrecher vom vier
zehnten bis achtzehnten Lebensjahre und die Aburtheilung liegt
den nach dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz zuſtändigen ordentlichen
Strafgerichten ob. Die Erziehung verbrecheriſcher und
verwahrloſter Kinder, ſowie die Beſtrafung verbrecheriſcher
jugendlicher Perſonen muß durch ein beſonderes Reichsgeſetz
gemeinſam einheitlich geregelt werden.

Aus den Berliner Gerichtsſälen.

Der Mord in d r etrafe beſchäftigtegeſtern die 7. Strafkammer hieſigen Landgerichts I., vor welcher
ſich der ken Arbeitsburſche Paul Schmidt
wegen doppelten Raubmordes zu verantworten hatte. Die
Einzelheiten der ſcheußlichen That, welcher am 1. Februar d. J
Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr die 31 jährige Schmiedefrau
Bertha Leſchonsky und deren 22 jähriges Söhnchen zum Opfer
fielen, dürften noch allgemein eyinnerlich ſein. Frau Leſchonsky,
die in dem Hauſe Gerichtsſtraße 43 einen Kartoffel und
Heringshandel betrieb, wurde am genannten Abend von Nach
barsleuten in der zuin Hinterzimmer führenden offenen Thbür,
noch ſchwach röchelnd, am Boden vorgefunden. Jhr waren
furchtbare Wunden, an fenen ſie alsbald verſchied, mit einemMeſſer und einer Drehrollen Keule beigebracht, und neben idr
lag, mit derſelben Keule erſchlagen, ihr kleines Kind. Entwendet
waren eine Remontoir-Uhr und Geld im Betrage von ü er
150 Am 12. Februar wurde dann der Mörder verhaftet.
Er hatte die Polizei dadurch ſelbſt auf die Spur gebracht, daß
er die geraubte Uhr, die noch bei ſeiner Tante vorgefunden
ward, bald nach dem Morde bei einem Uhrenhändler in der
Oranienſtraße verkaufen wollte und dabei ſeinen richtigen Na
men angab. Der Angeklagte war mit den Verhältniſſen der
L.'ſchen Ebelente genau vertraut. Er hatte bereits im Jannar
den Mordplan gefaßt.

Den Vorſitz des Gerichtshofes führt Landgerichtsdirektor
Voigt, die Anklagebehörde vertritt Dr. Kleine als Amtsver-
theidiger ſteht dem Angeklagten Referendar Düſterhof, zur Seite.

Der in Geſängnißkleidung vorgeſührte Angeklagte iſt für ſein
Alter ziemlich groß; er hat eine geſunde Geſichtsfarbe und ſieht
beim Betreten der Anklagebunk dreiſt in den Zuſchauerraum
hinein, in deſſen erſter Reihe ſeine Mutter ſitzt. Er iſt am
7. Noveinber 1877 in Appelwerder bei Deutſch-Krone geboren
und wegen ſchweren Diebſtahls mit zwei Monaten Ge s
vorbeſtraft. Präſ. Wie ſind Sie zu der That gekommen
Angekl.: Jch wollte wieder eine Arbeitsſtelle ſuchen, und weil
ich dazu einen Anzug brauchte, kam ich auf den Gedanken, einen
Diebſtahl zu begehen. Jch wollte mich einſchleichen, der Frau
eine Schürze über den Kopf werten und ſie anbinden. Präſ.
Warum ſind Sie von dieſem Gedanken wieder zurückgekommen
T Augekl.: Weil ich doch nicht kräftig genug war. Präſ.
Dann haben Sie ſich überlegt, daß Sie die Frau tödten wollten.
Womit wollten Sie den Mord begehen Angekl.: Mit der
Drehrollenkeule. Präſ. Haben Sie auch an das kleine Kind
gedacht Angekl.: Nein. Präſident: Sie ſind im Januar
eines Abends ſchen längere Zeit vor dem Keller hin und her
gegangen, um Gelegenheit zu der Mordthat zu erſpähen. Warum
haben Sie damals die That nicht ausgeführt Angekl.: Es
gugen zu viel Leute hin und her und es war, als ob mich

emand zurückzog. Präſident: Wie ſind Sie dann am
J. Februar zu dem Entſchluſſe Kgrnen die That doch
auszuführen Angeklagter: Weil ich noch immer kein
Geld hatte. Auf Befragen des Präſidenten erzählt dann der
Augeklagte die bekannten Vorfälle am Abende des Mordes.
Die Frau ſagt er, fiel ſofort lautlos auf das Kind und das
Kind fiel mit dem Kopf auf eine Rutſche. Präſ. Als die
Frau am Boden lag, was thaten Sie da zunächſt Angekl.
Jch nahm erſt aus der Ledertaſche der Frau 3 Mark heraus.

Präſ z Und das Kind weinte ſehr Angekl. Ja.
Präſ. Haben Sie dann gedacht, daß das Kind auch ſlerben
müſſe Angekl.: Daran habe ich nicht gedacht. Jch nahm
die Keule und ſchmiß ſie dem Kinde an den Kopf. Es fiel hin
und war todt. Jm weiteren Verhör ſchildert der Angeklagte
dann, wie er die Kommode erbrochen und zuletzt der Frau L.
ein Meſſer in den Hals geſtoßen habe, „weinl ich fürchtete, daß
ſie mich erkannt hatte. Nach dem Morde trieb ſich der An
eklogte herum, bis der Raub verpraßt war. Präſ. Nun
agen Sie mal, haben Sie denn gewußt, daß ſo junge Leute wie

Sie noch nicht mit dem Leben für einen begangenen Mord ein
ſtehen müſſen, daß Sie nicht einmal ins Zuchthaus, ſondern
nur ins Gefängniß kommen können Ungekl.: Nein, das
babe ich nicht gewußt. Präſ. Haben Sie denn nicht Ängſt
und Grauen geſühlt, als Sie die That begingen Angekl.:

habe nur Angſt gehabt, daß es herauskommen würde.
Präſ. Fühlen Sie denn jetzt Reue Angekl. (weinerlich):

g, es thut mir leid. Präſident: Jſt es richtig, daß
ie ſich nach der That bei einem Schnell Photo-

graphen photographiren ließen Angeklagter: Ja.
Bei dem umfaſſenden Geſtändniſſe des Angeklagien beſchränkte
ſich die Beweisaufnahme auf die Vernehmung der Gerichtsärzte
Dr. Straßmann und Geh. Rath Long, welche darin überein-
ſtimmten daß jeder der vom Angeklagten geführten Schläge
tödtlich war. Der Angeklagte bat übrigens durch ſeine That ein
drittes noch keimendes Leben vernichtet. Aſſeſſ eſſor Dr. Kleine
ſchilderte den Angeklagten als einen vollſtändig verrohten Mord
buben, welcher mit entſetzlicher Ueberlegung von Mord zu
Mord geſchritten ſei. Sowelt auch das Auge des Menſcheu-
freundes herumſpähen mag man finde bei ihm nichts als
thieriſche Mordluſt. Die Ausführung der That zeuge von einer
beiſpielloſen Rohheit, der Angeklagte habe mit der Bosheit eines
ergranten Verbrechers ſeine Schandthat vollführt, vnd an derund Ladung beſiegelt geweſen, da die Schiffewände dann binnen
vollen Erkenntniß ſeingr That könne gar kein Zweifel ſein. Tüx
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ein ſolches Ungebeuer in Menſchengeſtalt könne nur das höchſte
Strafmaß, welches das Geſetz zulaſſe, Platz greiſen: 15 Jahre
Gefängniß. Der Vertheidiger beſchränkte ſich dorauf, eine
mildere Strafe zu empfeblen. Der Gerichtshof er-
kannte auf 15 Jahre Gefänguniß, da der unge
beuren Tbat des Angeklagten gegenüber zurwöchſten Strafe gegriffen werden dürfe Der
Angeklagte erklärte ſich zum Antritt der Strafe bereit. Als er
den Saal verließ, gab ihm der Ehemann der Ermoöordeten einen
Fußtritt mit auf den Weg

et

Gegen den Herausgeber der „Zukunft',Schrifiſteller Maximilian Harden, wurde geſtern
vor der erſten Strafkammer des Landgerichts J die Anklage
wegen Majeſtätsbeleidigung verhandelt. Ein Artikel
der Zukunft unter der Ueberſchrift „Monarchen Erziehung
hatte in Anknüpſung an den Erinnerungstag der Hinrichtung
Ludwigs XVI. allgemeine Betrachtungen über Monarchben-Er-
ziehung angeſtellt und ausgeführt, wie verhängnißvoll es für
Völker und Fürſten werden könne, wenn ein überhandnehmeunder
Byzantinismus und Servilismus den Monarchen in ein unge
züneltes Olympiergefühl bineindränge. Aus einzelnen Wen
dungen dieſes Artikels wurde von der Anklagebehörde eine Be-
ziehung auf unſeren Herrſcher herausgeleſen und in Folge deſſen
die Ankluge wegen Majeſtätsbeleidigung erhoben. Sie ſtützte
ſich weniger auf ganz beſtimmte beleidigende Ausdrücke als viel
mehr auf die ganze Richtung des Artikels Die Verhandlungen
fanden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Dem Vernehmen
nach beſtritt der Angeklagte jede beleidigende Abſicht und be-
Hauptete, daß es ſich in dem Aufſatze um ganz allgemeine Er
örterungen auf hiſtoriſcher und ſtaatswiſſenſchaftlicher Grundlage

andle, für deren Anwendung im Sinne der Anklage der Auf
atz ſelbſt keinen Anhalt biete. Auf Antrag des Vertheidigers
wurde eine Reihe von Artikeln, wie zum Beiſpiel „Suprema lex“
aus dem erſten Bande der „Apoſtata“ und die beiden Vorreden
zu beiden Bänden verleſen um die Richtung, welche der Ange-
klagte in ſeinen Schriſten verſolgt, näher zu beleuchten. Auf
Antrag des Staatsanwalts wurde der Artikel .Phaston“ ver
leſen. Der Staatsanwalt beantragte vier Monate Gefängniß,
der Vertheidiger und der Augeklagte ſelbſt traten in längeren
Reden für Freiſprechung ein. Nach kurzer Berathung
erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung.

Aus der Reichshauptſtadt.
Die Prinzeſſin Friedrich Leopold iſt, wie

ſchon im Depeſchentheile unſerer geſtrigen Abendaus-
gabe gemeldet wurde, in der Nacht zum Freitag um 11 Uhr
40 Min. auf Schloß Glienicke von einem Prinzen glücklich
entbunden worden. Die Prinzeſſin ſowie der neugeborene
Prinz befinden ſich den Umſtänden nach wohl. Jm Luſt-
garten zu Berlin verkündeten Vormittag um 10 Uhr 72
Kanonenſchüſſe, abgegeben von der Leibbatterie des 1. Garde-
Feldartillerie-Regiments, den Bewohnern der Hauptſtadt
das frohe Ereigniß. Gleich darauf traf Prinz Friedrich
Leopold im Schloſſe bei den Majeſtäten ein. Die König-
lichen Gebäude flaggten alsbald, und die Wachen legten
r h an. Der neugeborene Prinz iſt das dritte

ind ſeiner erlauchten Eltern, deren am 24. Juni 1889 zu
z Berlin geſchloſſene Ehe am 17. April 1890 mit einer

ochter, der Prinzeſſin Viktoria, und am 17. Dezember
1891 mit einem Sohne, dem Prinzen Friedrich Sigismund,
geſegnet wurde.

Der, Ballon Humboldt“) hat Freitag Morgen um
9 Uhr 28 Min. ſeine vierte Auffahrt zu wiſſenſchaſtlichen Zwecken
2on dem bekannten Platze aus angetreten. Der Schmiß, der
ihm jüngſt der Blitzableiter der techniſch vhyſikaliſchen Reichs
Anſtalt beigebracht hatte, iſt inzwiſchen gut „verheilt“, wird aber
dauernd ſichtbar bleiben. Geführt wurde das Luftſchiff wiederum
vom Preuterlieutenant Groß, während die Doktoren vom meteoro-
logiſchen Jnſtitut Köppke und Berſon ihn begleiteten. Der
Ballon war nicht ſo ſtark gefüllt worden wie früher, trotzdem
dehnte ſich das Gas bei den Sonnenſtrahlen derart aus daß
nicht eine einzige Falte in dem Koloß zu ſehen war und auch
das untere Ventil zur Sicherheit offen blieb. Kurz nach
8 Ubr erſchien der Prinz Albert von Sachſen Altenburg nebſt
Gemahlin. Auf die Frage wohin er diesmal vorausſichtlich
gelangen werde antwortete Lieutenant Groß: „Nach den auf
S Piloten zu urtheilen werden wir die Richtung nach

ein Königreich Bayern nehmen; ich will verſuchen dieſes zu
erreichen. Auf das Kommando „los“ ſtieg der Humboldt
kerzengrade in die Höhe und wandte ſich langſam in unbedeuten-
der Höhe in die Richtung nach Tempelhof. Zwiſchen hier und
Schöneberg unweit der Eiſenbahnkaſerne blieb das Luftſ biff wie

ugewurzelt ſtehen und, rührte ſich lange Zeit hindurch an-
cheinend nicht vom Fleck, bis Ballaſt ausgeworfen wurde, d
nach unten hin eine ſchnurgerade weiße Linie in der Luft zog
und in den Sonneuſtrahlen wie ein immer länger werdendes
Tan antlat Feſt w p d el ge Feſtſtellung der gegenſeitigen Kon-feſſionsverhältniſſe der Ehegattein, wie ſie bei Ge-
legenheit der letzten Volkszählung vom Dezember 1890 in
Berlin erfolgte, hat nach dem „Stat. Jahrb. d. Stadt Berlin
folgendes Reſultat ergeben. Gezählt wurden 277 429 Ehepagre,
von denen bei 248 965 Mann und Frau derſelben Konfeſſion
angehörten, und zwar u. g. 224 435 rein evangel ſchen Ehen,
12836 jüdiſche, 10 389 katholiſche und 642 diſſidentiſche. Die Ge
ſammtzahl der Miſchehen betrug 28464, darunter u. g. 17 196
mit evangeliſchen, 10 555 mit katholiſchen, 528 mit jüdiſchen, 80
mit diſudentiſchen Frauen. ezüglich der Männer ergab ſich,daß 10 975 evangeliſche Männer Frauen anderer Korfeſſton ge

heiratbet hatten, darunter u. a. 10 415 katholiſche, 432 jüdiſche, 48
diſſidentiſche Frauen; von allen 27 104 katholiſchen Ehemännern
lebten 16 795 in Miſchehen und zwar hatten 15 648 evangeliſche,
49 jüdiſche u. ſ. w.; unter 13 678 jüdiſchen Eben befanden
ſich 842 Miſchehen und zwar hatten 743 jüdiſche Ehemänner
evangeliſche Frauen, 69 katholiſche, 26 diſſidentiſche Frauen c.
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Lurz vor Redaktionsſchluß geht uns folgender Draht
bericht über die glückliche Landung des Ballons zu: Kronach
lOberfranken), 7. April. Der Ballon „Humboldt“, unter Füh-
rung des Premierlieutenants Groß iſt heute Abend 6 Uhr in
der Nähe von Kronach glatt gelandet.

Aus Nah nud Fern.
Der kdeutſſcche Hiſtorikertag in München nahm

am Freitag in ſeiner letzten Schlußſitzung nach einer Rede des
Generalmajors Weizer (Wien) die von Profeſſor Heigel formu
lirten Theſen, mit Ausnahme derjenigen betreffend die Archi
valien an. Als Grenzjahr für die Benutzung der Archive wurde
das Jahr 1847 feſtgeſetzt, die Erledigung des Reſtes der Tages
ordnung wurde dem im Jahre 1894 in Leipzig ſtattfindenden
Hiſtorikertage vorbehalten.

ie Cholera in Lorient. Die Nachricht vom Aus
bruch der Cholera in Vorient, ſo un wahrſcheinlich das
lange Verheimlichen der Krankheit auf den erſten Augenblick
auch erſcheinen muß wird wohl leider auf nahe beruhen,
auch wenn wie zu erwarten ſteht, die franzöſiſche Regierung
derſelben widerſprechen ſollte. Ganz abgeſehen davon, daß wobl

icht anzunehmen iſt, daß der engliſche Eonſul in Breſt ſeine
ngaben ohne guten Grund gemacht habe, entſpricht ein langes

Verbeimlichen der Cholera ganz und gar den franzöſiſchen Ge
wohnheiten. Als vor ſechs Jahren die Cholera in Paris aus
brach, wurde ſie von der franzöſiſchen Regierung und von allen
ranzöſiſchen Blättern Monate lang verleugnet und erſt zuge-
tanden, als ſchon Hunderte von Opfern der Seuche erlegen

waren. Auch im e Jahre hat man Monate lang die
Seuche zu verbergen geſucht und große epidemiſche Erkrankungs
älle wie damals, als die Mehrheit der Jnſaſſen des Arbeits
auſes von Nauterre weggerafft wurden, mit allen Mitteln ſo

lange es ging verheimlicht. Dieſe Thatſache iſt allgemein be
annt und auch in dem amtlichen, vom deutſchen Reichsamt des
nneyn verfaßten Bericht über das Auftreten der Cbolexa im

vorigen feſtgeſtellt worden. Bei ſolchen Gewohnheiten
liegt die Ve rmuthung nahe, daß man auch jetzt in Lorient ähnlich
gehandelt haben wird und die ſeefahrttreibenden Nationen
haben allen Anlaß, die aus Lorient und den benachbarten Häfen
kommenden Schiffe aufs allergenaueſte zu beobachten. Lorient
hat zwar ſo gut wie gar keinen direkten Schiffsverkehr mit
Deutſchland dafür aber recht regen Verkehr mit den franzö-
ſiſchen Häfen des Atlantiſchen Oceans und des Canals, in die
ſchon ſehr leicht eine Verſchleppung ſtattgefunden haben kann.
Dieſe Befürchtung muß umſomehr vorwalten, als das bisherige
Verhalten Frankreichs nicht die mindeſte Bürgſchaft dafür bietet,
daß es die in dieſen Häfen etwa zur Anzeige kommenden Cho
lerafälle nicht gleichfalls verheimlichen wird.

Eine Fernſchreibmaſchine. Aus Newyork meldet
die Newyorker Handelszeitung: Vor einer Anzahl von Kauf
leuten, Telegraph-Exverten, Zeitungsleuten u. A. wurden dieſer
Tage in der Office der National Telautograph Co., Nr. 80
Broodway, Verſuche mit einer Fernſchreibmaſchine, dem von
Profeſſor Eliſha Gray erfundenen „Telantographen“, gemacht,
die überraſchend wirkten und ſehr befriedigend verliefen. Der
Telantograph iſt ein Jnſtrnment, durch welches mittelſt Draht-
leitung und Eleltrizikät nicht nur gewöhnliche Schriſtzeichen,
ſondern auch ſtenographiſche Zeichen, Autographen und Zeich-
nungen mit größter Genauigkeit anf große Entfernungen hin
übermittelt werden können. Was an einem Ende des Drabtes
mit der Feder geſchrieben oder gezeichnet wird, das wird genau
ebenſo reproduzirt. Falls ſich die Erfindung bewährt, dürfte
derſelben eine große Zukunft bevorſtehen.

Neger-Bildung. Jn dem Buche von Miß Eliz. Bo
tume First Days Among the Contrabands finden ſich über die
Unterrichtsverbältniſſe der Neger intereſſante Bemerkungen.
Wo noch vor 27 Jahren kein farbiges Kind nach dem Geſetz
durſte leſen lernen, ſind jetzt 25 330 Schulen, in denen 2250 000
Kinder leſen und meiſt auch ſchreiben gelernt haben. Jn den
Schulen für Farbige ſind 238000 Zöglinge, an ihnen 20 000
farbige Lehrer. Es giebt 180 Schulen für vorgerückte Erzieh-
ung und 7 von farbigen Präſidenten und Proſeſſoren verwaltete
Kollegig. Auch giebt es 154 farbige Redakteure, 250 ebenſolche
Rerbtsanwälte, 740 dto Aerzte, und 247 farbige Studenten be-
ſuchen jeßt europäiſche Umverſitäten.

(Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.)
Wien, 8. April. Der Fürſt von Bulgarien ver-

bleibt bis kommenden Montag hier und begiebt ſich alsdann
nach Piſa Viareggio, wo beſtimmt am 20. April die Vermählung
ſtattfindet.

Der Pol. Correſp.“ wird aus Petersburg gemeldet, daß
nach amtlichen Berichten der Ausbruch der Cholera
in Kleingſien im Frühjahr zu erwarten ſei und
daß die Regierung daher beſchloſſen habe, 10 Mititärärzte und
20 chirurgiſche Aſſiſtenten nach Turkeſtan, ſowie 1 Militärarzt
er 6 chirurgiſche Aſſiſtenten nach der Amur- Provinz zu ent-
enden.

Conſtantinopel, 7. April. Die Unterſuchung
über die Urſache des Zuſammenſtoßes zwiſchen
dem Palaſt-Dompfer „Ghairet“ und dem Admiralitäts-Dampfer
„Techwikije“ im Bosporus wird auf perſönliche Veranlaſſung
des Sultans mit größter Energie geführt. Die 17 Geretteten
werden im Hoſpital Yildiz aufs Sorgfältigſte gepflegt.

London, 7. April. Die Lage im Streikgebietbeginnt gefahrdrobend zu werden. Jn der Um-
gegend von Hull iſt maſſenhaft Militär zuſammengezogen wor-
den. Von den neu engagirten Erſatzarbeitern ſind eine Anzahl
unter Vergiftungsſymptomen erkrankt.

New-York, 7. April. Geſtern fand zu Salte-LakeCity
die Einweihung der großen Mormonenkirche
ſtatt. Der Ban der Kirche dauerte 40 Jahre

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

d. Perſonalnachrichten. Der „Reichsanzeiger“
meldet heute in ſeinem amtlichen Theile, daß die Land
gerichtsdirektoren Thöne zu Eſſen und Crönert zu Trier
in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Halle
verſetzt worden ſind.

Ernenunng. Dem Vernehmen nach bat der Pro-
vinzial- Ausſchuß zum Leiter der neuen, im Bau
begriffenen Provinzial- Anſtalt für Epileptiſche und
Jdioten in Uchtſpringe bei Stendal den bekannten
hieſigen Nervenarzt Dr. Alt gewählt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

B WMerſeburg, 7. April. (Schulnachricht.) Sicherem
Vernehmen nach hat Herr Rector Block hierſelbſt, welcher ſeit
dem Jahre 1858 Leiter unſerer ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen
iſt und bereits vor zwei Jahren ſein 50jähriges Amtsjubiläum
beging, für den 1. Oktober d. J. ſeine Penſionirung nachgeſucht.
Unzweifelhaſt wird mit ihre ſhegt ſeines Amtes eine Aender-
ung in der Leitung der hieſigen ſtädtiſchen Schulen eintreten und
die Anſtellung von mindeſtens zwei Rectoren erfolgen, wie denn
überhaupt die Organiſation unſerer ſtädtiſchen Schulen in Kürze
einem Wandel entgegenſieht.

Delitzſch, 7. April. (Städtiſche 8.) Wenig er
freulich ſieht es mit dem Stadt-Etat für 1893/94 aus,
deſſen Berathung nach einer Reihe z. Th. recht bewegten Sißun-
gen der Stadtverordneten nunmehr zu Ende geführt iſt. Durch
die auf Grund des Geſetzes feſtgeſetzten Alterszulagen und
Wohnungsgelder für die Lehrer des Realproyymnaſiums, welches
in ſeiner jetzigen Verfaſſung vorläufig beſtehen bleiben ſoll,
ferner durch Bewilligung von Zulggen und von Wohnungsgeld,
welches allerdings nur auf 150 feſtgeſetzt iſt, an die Volks
ſchullehrer, ſind die Bedürfnißzuſchüſſe für die Realſchule, höbere
Töchterſchule und für die Volksſchule um das dreifache geſtiegen,
nämlich auf 23 200 bezw. 8055 und 18 465 zuſammen 45 720
Zur Balancirung des Etats, welcher mit 104500 abſchließt
ſollen Zuſchläge von 125 zur Gemeinde- Einkommenſteuer und
je 50 zur Grund und Gebäudeſteuer und ferner eine Bier-
ſteuer von 65 pro Hektoliter auswärtigen Bieres mit einem
vorausſichtlichen Ertrage von 4200 erboben werden. Trotz
Miniſterial-Erlaſſes iſt die Gewerbeſteuer wiederum frei ge
laſſen und man darf geſpannt ſein, ob dies ſowie die Bevor
zugung des einheimiſchen Bieres von der Auſſichtsbehörde ge-
nehmigt werden wird.

Magdeburg, 7. April. (Etat.) Ju der beutigen Stadt-
verordnetenSitzung berichtete Herr Oberbürgermeiſter VBötticher
über den vorausſichtlichen Abſchluß der Kämmereikaſſe
im Jahre 1892/93. Dieſer ergiebt eine Geſammteinnahme von
6 238 000 .4 (ein Mehr gegen den Haushaltsplan von 9825 .4),
eine Geſammkausgabe von 6238 000 (ein Weniger gegen den
Hausbaltsplan von 22 460 -4), mithin einen Ueberſchuß von
32 285.4. Bei den dann folgenden Berathungen des Kämmerei-
Hausbaltsplanes für 1893/94 wurde die Gemeinde
Einkommenſteuer auf die gleiche Höhe des Vor
jahre s, 145 feſtgeſtellt.

8 Erfurt, 7. April. (Städtiſches, Legat. Ex
gänzung des Waſſerwerks. Kleinbahnen.) Jn
der geſtrigen Stadtverordneten -Sitzung wurde mit-
getheilt, daß der Magiſtrat es abgelehnt bat, dem Beſchluſſe
des Kollegiums auf vollſtändige Rückerſtattung der
von dem flüchtig gewordenen Steuerdiätar Herbert auf Grund
gefälſchter Quittungen erhobenen Steuerquoten beizutreten.
Die verſtorbene Wittwe eines Majors hat dem hieſigen
Armenfond ein Kapital von 3000 .4 vermacht. Die ſo
dringend nöthige Ergänzung unſeres Waſſerwerks
iſt nunmehr geſichert, nachdem die Stadt jene bei dem naben
Dorfe Möbisburg belegenen Grundſtücke aufgekauft bat, auf
denen durch den Kal. Baurath Saalbach in Dresden eine
Anzahl reicher Waſſeradern aufgedeckt wurden. Der erwähnte
Baurath iſt gegenwärtig mit dem Entwurfe eines Projekts be-
ſchäftigt, auf Grund deſſen der Erweiterungsbau ausgeführt wer-
den wird. Jm kommenden Sommer wird, um einem aber-
maligen Waſſermangel vorzubeugen, ein proviſoriſcher Anſchluß
der neuen Quellen an die alte Leitung bewerkſtelligt werden.
Das Projekt einer KleinbahuvonArnſtadt bezw Alsleben

über die Landgemeinden des ErſurkeJchtershauſen tKreiſes nach Erfurt, welches im vorigen Jahre ſchon gret
bareGeſtalt anzunehmen begann, iſt einer unfreiwilligen Vertagung
anbeimgefeallen, ſeitdem der Provinzial-Aus chuß den
Kreiſen des hieſigen Regierungsbezirks aufgegeben hat, ſich zu
äußern, wo Kleinbahnprojekte beſtehen und welcher Art ſie ſind.
Die Provinzialverwaltung will durch dieſe Umfrage eine ein-
heitliche Geſtaltung des Kleinbahnweſens innerhalb der Provinz
anſtreben. Durch dieſe Stellungnahme des Provinzialausſchuſſes
bezw. des Provinziallandtages zu der wichtigen Frage der Klein
bahnen hofft man im hieſigen Landkreiſe auf eine energiſche För-
derung der für die fernere Entwickelung unſerer Landwirthſchaft
wichtigen Angelegenheit der Kleinbahnen.

s Quedlinburg 7. April. Verſammlung von Ver
trauensmännern.) Jn einer hier abgehaltenen Verſamm-
lung von Vertrauensmännern der Mittelparteien zur Beſprechung
der Stellungnahme zur Militärvorlage und der
Kandidatenfrage bei einer etwaigen Auflöſung des Reichs
tags wurde eine Reſolution dabingebend angenommen, den
Reichstag zu bitten, für die von dem Abgeordneten von Bennigſen
vorgeſchlagene Heeresverſtärkung unter geſetzlicher Feſtlegung
der zweijährigen Dieunſtzeit zu ſtimmen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
WTB. Berlin, 7. April. Angeſichts des Umſtandes, daß

die Subſcription auf die 3proc. Deutſche Reichsan-
leihe und auf die 3proc. Preußiſchen Conſols mit
derjenigen auf die Oèſte de Minas- Anleihe nahezu zuſammenfallen würde, edlen es, wie bereits mitgetheilt, den Berliner
Bankffirmen, welche die Emiſſion der 5proc. garantirten Oèſte
de Minas Eiſenbahn Anleihe am hieſigen Platze ins Auge ge-
faßt hatten, nicht geeignet, das Anlage ſuchende Capital des
Landes gewiſſermaßen in Concurrenz mit der Subſkription
auf die vaterländiſchen Anleihen einer ausländiſchen Unter-
nehmung zuzulenken. Dieſe Bankfirmen haben deshalb von der
Eröffnung einer Subſcription auf die bezeichneten braſiltaniſchen
Obligationen Abſtand genommen; dieſelbe wird vie dem
nächſt nur in London bei den Herren N. M. v. Rothſchild u.
Söhne ſtattfinden.

HTB. Berlin. 7. April. Ein an der Börſe verbreitetes Com-
muniqué meldet Folgendes: Zur Klärung der Sachlage machen
wir darauf gaufmerkſam, daß der Credit von 152 Millio-
nen zu deſſen Begebung der im „Reſchsanzeiger“ vom 5. d. M.
veröffentlichte Allerhöchſte Erlaß vom 1. d. M. den Reichs-
kanzler ermächtigt, eben derſelbe iſt, welcher in dem Reichs
creditgeſetz vom 26. März d. J. und einem älteren Reichsgeſetz
gewährt worden iſt, und auch derſelbe, welcher in der jetzt be
vorſtehenden Subſcription zur Begevung gelangt. Bekanntlich
bedarf der Reichskanzler zur Begebung einer im Reichsgeſetz
beſchloſſenen Anleibe ſtets noch einer beſonderen, den Zinsfuß
normirenden Allerhöchſten Verordnung. Der diesjährige Cre-
ditbedarf der beiden Finanzverwaltungen iſt um 50 Millionen
geringer als der vorjährige, und es wird mit Beſtimmtheit ge-
bofft werden können, daß, wenn namentlich der Verkehr auf den
preußiſchen Eiſenbahnen, wie im letzten Vierteljahr, in der Wie
derkehr geſunder wirthſchaftlicher Verhältniſſe ſich auch weiter
hin günſtig entwickelt, das Gleichgewicht in der preußiſchen Fi-
nanzverwaltung danernd hergeſtellt werden wird und preußiſche
Anleihen unr noch zu außerordentlichen Zwecken erforderlich
ſein werden

Hamburg, 8. April. (Telegramm.) Wie der Hamb. Corr.
erfährt, beabſichtigt die Hamburg AmerikaniſchePacketfahrt-Aktien- Geſellſchaft in der am 24. d. M.
ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſammlung einen An
trag auf Ermächtigung zur Ausgabe einer Prioritäts-
an leihe von etwa 7 Millionen Mark zu ſtellen. Dieſelbe ſoll
dazu dienen, weitere Ladungsdampfer mit Einrichtung zur Be
förderung von Zwiſchendecks Paſſagieren auzuſchaffen. Dieſe
Schiffe ſind erforderlich, um den neuerdings ausgedehnten Ver
kehr anf der Scandia-Linie und der Montreal-Linie regelmäßig
aufrecht zu erhalten.

W B. Wien, 7. April. (Telegramm.) Die Bilanz der
DuxBodenbacher Eiſenbahn für 1892 ergiebt einen Reingewinn
von 1073013 Gulden. Ein Antrag auf Zahlung einer Divi-
dende kann mit Rückſicht auf die der Generalverſammlung vom
12. November 1892 bekanntgegebenen Zahlungsverpflichtungey
nicht geſtellt werden.

Neneſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Berlin, 8. April. Bildhauer Profeſſor Paul Otto
iſt geſtern Morgen geſtorben.

Altong, 8. April. (Eig. Drahtber.) Fünf Helgo-
länder Fiſcher werden ſich wegen Aufruhrs und Gewalt-
akte gegen die auf Helgoland ſtationirte Artillerie vor dem
Altonger Schwurgericht zu verantworten haben.

Hull, 7. April. Heute kamen mehrfache Ruhe-
ſtörungen vor. Streikende warfen die Fenſter der Bureaus
des Rhedereivereins ein. Die Erregung dauert fort. Die
Syndikatsarbeiter beabſichtigen die Arbeitsſyndikate der
Häfen von London, Liverpool, Glasgow, Kardiff und
Shields aufzufordern, der Bewegung ſich anzuſchließen,
Man bezweckt dadurch einen allgemeinen Kampf zwiſchen
den Syndikatsarbeitern und den Freiarbeitern herbeizu-
führen. Die Laſtträger von Hull haben ſich heute Abend
dem Streik angeſchloſſen.

(Eig. Drahtbericht.) Jn SanMuiland, 8. April. ht.)Albredo bei Ravenna wurde abermals militäriſches Ein
ſchreiten nöthig, weil etwa 200 Frauen Arbeitsloſer mit
ihren Kindern in die Bäckerläden eindrangen.,

Madrid 7. April. Jn einer heute ſtattgehabten Ver-
ſammlung von Wechſelmaklern wurde beſchloſſen, eine Kom-
miſſion zu ernennen, welche dem Finanzminiſter Samaſto die
Schwierigkeiten der Ausführung des Dekrets betr. die Börſen
ſteuer auseinander ſetzen ſoll.

Börſe der Stadt Halle a. S-
Halle a. S., den 8. April 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebübhr be 1000 Ko. nette
Weizen feſt 147 155, ſeinſter märk. über NotizRanhweizen 142 154 Roggen feſt 130 135.
Gerſie Brau ruhig 155- 175, feinſte bis 182. Futter 118--140
Hafer feſt, 150 155 Mais amerikaniſcher mixed 120-125
Donaumais 120--136. Maps Rübſen Erbſen Victoria190

200. Kümmel excl. Sack per 100 Ko, netto
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto

aul. prima Weizen 38,50-—39,50, abfallende Sorten billiger.
daisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 35,00-36,00.

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)

Linfen e Bohnen Lubine n. Klee-
ſaaten MohnFutterartikel ruhig Fultermebl 12,00-12,50. Noggeu-
kleie 9.,50--10,50 Weizenſchaalen 9,9,50, Weizen
riskleie 9-9,50. Matlzkeime, helle -11,50 12
unkle 9,50-10,50. Oelkuchen 1314. Malz 26,50--28,50

Rüböl Vetrolenm 21,50. 21,75 Solaröl825 309 11 Sbiritus p. 10000 L ſchwach Kartoffelſpir
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mark Verbrauch
gqgbe 36,80 Mark Rüben.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null,

Saale und Unſtrut-
Fall Wucht

Halle. 5 2 I. April 1,8018. April 1,80]

See un 7 e uStraußfurt 3 I 221. 7en. e 16, April sh. April 4 i.6411 l
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Wind SüdOſt.

Waagren- und Prodnkteuberichte.

Getreide.Berlin, 7. April. Der heutige Markt verließ in uur wenig abgeſchwächter Stimmung, obgleich Newhork 1 Ets. billigere r ſandte.
Weizen fehlte in loco nahezu vollſtändig. Roggen hätte in zur Stelle efindlichen
Ladungen guten Umſatz, wahrend Angebote von der Oſtſee kniet blieben.
Termine ſerten matter ein und 0.5— 1 Mk. über geſtrigem Schluß. Gerſte ſtill.
Hafer in loco und für Termine gefragt. Mehl ſchließt feſter. Rüböl höher be
zahtt. Spiritus bei ſchwacher Locozufuhr etwas x bezahlt.

Berlin, April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1600 Kg.
Aoco ſiill, Termine ferner geſtiegen, gekundigt 00 Tonnen, Kündigungspreis 163,5
Mk. vez., loco 142 56 Mk. nach Ouslität bez., Lieſerungéqualität ſ. 0 Mk. bez,
Durchſchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat Mk. dez., per April-Mai 153,26
dis 153-—-145 Mk. bez per Piai-Juni 159,5 1 4--155,75 Mk. vez., per Juni-Juli
155 1. 5,75- 157 Mk. bez., per Juli-Auguſt 17—186,75 167,75 Mk. bez., ver
Auguſt Septemder Mk. dez., per SeytemberOktober 158,75--158,5-- 160 Mk. bez.

Roggen per 1900 Kilogr. loco wenig Umſatz, Termine feſt und höher, gekün-
digt 1306 Tonnen, Kündigungépreis 3,75 Mk. bez., loco 124--132 Mk. nach Qua

vez., Lieſerungsqualität 129 Pik. bez., inländiſcher guter 129,5 WMik. ab Bahn
es. Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez per April-WPiai
33:,75 5--1 3 Mk. bez., per MaiJuni 154— 13 Mk. v per Juni-Juli 13 25
dis 137 Mk. bez., per Juli-Auguſt 137,26- 132 Mk. bez., Ver AuguſtSeptember
Mk. bez., per September- Oktober 138,756 399 Mk. bez. Kündigungsſcheine vom 6.

D. M. 131 Mk. verkauft.
Gerſſe per 1000 Kilegr. loco ſtill, große und kleine 139 75 Wik. nach Qua

kilät dez., Fullergerſte 195— 435 Mk. nach Qualität bez. 4
Hafer per 16000 Kilogr. loco gut behauptet, Termine wenig verändert, gekün

digt 359 Tonnen, Kündigüngspreis a Mk. vez., loco 140--) 9 Mk. nach Qua-
lität vez., Lieferungéqualität 143 Vik. bez pommerſcher mittel bis guter 142 146
Mk. bez, ſeiner 117—152 Mk. bez, preußiſcher mittel bis guter 142 246 Mk bez.,
feiner 147 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 113 545 Mk. bez., ſeiner 118
dis Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez, ver
t n Mk. bez., per Mai-Juni 144,5 Mk. bez., per JuniJuli

„6 Mk. bez.
Magdeburg, 7. April. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 162- 146 Mk.,

Weißweizen 148- 154 Mk. vez., glatter engliſcher Weizen 145— 149 Mik., Rauhweizen
144 148 Mik., fremdländiſcher Mk., Roggen 128 133 Mk., Chevalier-
erſte 160-—-175 Mk., Landgerſte 166— 358 Witt. Haſer 147- 113 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 7. April. Roggen per April 128,09, per April-Mai 140,00 Mk.,
ber MaiJuni 191,00 Mr.

Stettin, 7. April. Weizen matt, loco 146 149, ver April-Mai 1,00,
er MaiJuni 142,900. Rogpen unreränd., loco 123 326, ver April-Mai 128,00,
per MaiJuni 136 50. Pommerſcher Hafer loco 194- 138.

Köln, 7. April. Welzen hieſiger loco 16,25, fremder koco 17,76, per Mai
36,2, per November Yioggemn hieſiger loco 14,25, fremder loco 16,76, per
Miai 14,10, per November Haſer hieſiger loko 15,0, fremder

Mannheim, 7 April. Weizen per Mai 'C,20, per Juli 16,25, ver Nv
vember 19,75. Roggen per Mai 3,70, per Juli 14,00, per November 14,20.

Haſer per Mai 14,40, per Juli 14,60, per November 3,0.
Hamburg, 7. April. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 162

dis Roggen loco ruhig, wiecklenburgiſcher Joco nener 134976, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſito 100 nom. Haſer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 7. April. Weizen per Frühjahr 7,68 Gd., 7,71 Br., per Herbſi 7,77
Gd., 7,*0 Br. Roggen per Frühjahr 6, 8 Gd., 6,61 Br., per MaiJuni 6,75 Od.,

s Br. Hafer per Frühjahr 5,93 Gd. 5,96 Br.
Peſt, 7. April. Weizen loco t per Frühjahr 7,62 Od., 7,64 Br.,

per MaiJuni 7,6 Gd., 7,62 Br., per Hervſt 7,17 Gd. 7,18 Br. Hafer per
Zrühjahr b,5 Gd. 6,57 Br.

Paris, 7. April. (Aufangébericht.) Weizen matt, per April 20,90, per
Mat 21,10, Per Mai-Auguſt 21,60, per September- Dezember 22,10. Noggen
zuhig, per April 13,760, per September Dezember 14,40.

Paris, 7. April. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per April 20,99, per
Mai 21,30, ver Mai-Auguſt 22,70, per September Dezember 22,20. Roggen
ruhig, Per April 13,70, per September Dezember 14,0.

Amſterdam, 7. April. Weizen auf Termine niedriger, per Mai 171,
per Norember 175. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine medriger, per Mai
328, per Oktober 125.

Antwerpen, 7. April. HaferWeizen weichend. Roggen ruhig
auhig. Gerſie flau

Liverpool, April. Weißer Weizen 1 rother 1 bis 2 d., Mais eirca
1]2 d. dwrr Mehl feſt.

Lon on, 7. April. An der Küſte 9 Weizenladungen angeboten.
(Anfangsbericht.)London, 7. April. Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

zag: Weizen 46520, Eerſile 19260, Haſer 23300 Orts. Weizen und Mais ſtetig,
Gerſte träge, Hafer feſt, Mehl unverände:t. Der Markt war ſpärlich beſucht. Von
chwimmendem Getreide Weizen ruhig, aber ftetig, Gerſte geſchäftslos, Mais ſtetig,
ür nahe Ankünſte anziehend

London, 7. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, aber ſtetig, Gerſte träge,
Mehl unverändert, Mais und Hafer ſtetig. Angekommene Weizenladungen unver-
z Se rm menden Cetreide Weizen ſtetig, ziemlicher Begehr, Gerſte
uhig, Mais ſeſt.ReweYork, 6. April. Rother Winterweizey loco 779 4. GOetreidefracht 2.

Rother Weizen per April 702, per Mai 77 ver Juli 78' ver Auguſt 80.

Zucker.
Magdeburger Vörſe

1. Preiſe für greiſ bare Wagre.A. Mit Berbrauchéöſieuer.
27. Apr il

Kryſtaltzucker J. mit ack e 2 7 n nKryſtallzucker II. mit Sack
Browafftnade I. ohne Daß 29,00

o J J e S eBrod-Melis e TWäürfelznucker I. mit Kiſte

April
Mai

per Mai 80

Stelt
New

Brem
Antw

Berli

Mark, nach

Bres!
April 33,40,

paar

Centner.
dieſen Monat

Stett

Bresl

Hamb10060 f.

Melaſſe.
Grade) reſp. 80 BVrix
Borten, nur zu Brennzwedken paſſend, 42-430 Be.
Bir ohne Tonne 2,30--2, 5 Mk.

Hamburg, 7.

per Mai 16,00
London, 7. April.

Rüb n- Rohzucker loco 163fs8 feſt.

Harre, 7. April.
New- York ſchloß mit 26 Point Vaiſſe.

Harre.

Berlin, 7.

preis Mk.

Typee weiſt, loco 1258 bez.
per September- Dezember 23 Br.

Hamburg, 7. April.
per Auguſt- Dezember b,0 Br.

D a e 5 2em. Brodraffinade mit Sack
Raffinade mit Sack

em. Melis I. mit ack
G do. do. II. mit ack
Farin mit Sack

Tendenz am 7. A ril: ruhig
B. Ohne Verbrauchsſteuer.

ab tationen

GranulirterZucker mit Sack.
Kornzucker P
Kornzucker o

Tendenz am 7. pril ſtetig.
Wochenumſatz 205,000 Ctr.

ohne Tonne 2,

11. Terminpr

Sack 92 Rendement
ne Sack 889 Rendement 2

Nachprod. ohne Sack 75* Rendement

30,25 ülſenfrüchte.36,76 Berlin, 6. April. czor 9h Erbſen, gebe Kochen 24 40 M.
28,26 28. Selſebohnen weiße, 20- 80 Mk., Linſen 30- 80 Mk. per ſ00 Kilogr.e e n Berlin, 7. April. Mais per 1000 Kilogr. Loco wenig ort Termin

7 T. höher. Gekünd. Ton. Kündigungspr. Mk., Loco 11-125 Mk., nach Qual. p.22,80 26,25 dieſ. Mon. Mk. bez., Durchſchnittspr. WMk., per April-Mai 106 bez, p. Mai
r per Juni-Juli 105,5 bez per Juli Aug. bez., per SeptOkt

ez.
Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 1600 205 Mk. bez. utterwagare 135 14ws en i il. M MaiJuni S Br., Hafer pe

7 Wien, 6. ril. ais per MaiJuni 4,87 r., Hafer per37,00 7,28 Frühjahr 6,857 Gd 6,90 Br. 716, 16,50 NewYork 8. April. (Telegramm.) Maie Rew) ver April 49354 pe'
12,90 13,85 Mai 4814 per Juli 487ſ8.

Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet 42 43 O e. (alte
Desgleichen geringre

(alte Grade) reſp. 80-82 Mai
0 7,55 M

etſe.
abzüglich Steuervergütung.

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent
s. frei auf Svpeicher P

Notizlo
Jagdeburg

6

b. frei au Borv Hamburg

bez, 13,50

Die Relklteſten de
NachmitiagéberichtApril.

Telegramm.

er.
Telegramm ron

7. Apri:. Vormittags ſo Ubr

(Telegramm).

April.

in,7. April. Petroleum loco
York, 6. April

en, 7. April.
erpen, 7. April.

2

Spiriitus.
n, 7. April. Spiritus mitLiter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.

preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.

Vrennerei 60,00 62,00 Mk. Biantwein 40 0ſ0 für 109 Kg.
A gabe der Kommiſſonen der hieſigen Branntwein

Handelskammer notirt.
Poſen, 7. April.

Faß (70er) 33,40
Spiritus loco ohne

(Telegr.) Raff

u. Br. p. April 12,5 15

55,89 bez., 16,60 Br., 15,62152 Gd.
16, 80 1670 bez., 15,50 Br,

Juni is,96 76 15.80 bez., t5,8 112 Br. 1b,80 Gd.Juli 1 „1211 16,90 e 15 9
Auguſt 16,15 18,30 „bez. 16,06 Br., 16,00 Gd.
September 14,90 bez., 15, Br. 14,90 Gd.
Oktober-Dezember, 13,
Nov. -Dezemb. bz. 13421ſ2 Br., 13,32 12 Gd.

Tendenz: Hau.

15,67152 Gd.

4 r., 15,90 Gd.

Br. 13,12:2 Ed.

per Mai Auguſt 46.25 OltoberDezmber 38.26.
96 Prozeut

Peimann

30 Minuten.

Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

(Nachmittags.) Good average Santos per April 83
per September 79 ber Dezember 78 behauptet

Amſterdam 7, April. (Telegramm.) Java-Kaffe goo
Petroleum

Petroleum. (Rafſinirtes

9,55.
inirtes Petroleum Standard white

in New-Pork 5,35 Gd., do. Standard white in Philadelphig 5,30 Gd. Rohes Petro
enm in Rew-Pork 5,65 do. Pipeline Certiſicates ver Mai 699ſ8 feſt.

Raffinirtes Petroleum ſt
(Telegr. Schlußbericht).

50 Mark PVerbranchsabgabve per 6
Gelündigt Liter. Kündigungé-

Faß (10er)

Kaufmaunſchaft
Rüben- Rohzucker

Javazucker oco 17ſ8 ruhig

und Ziegler u.

Telegramm von Pei
mann, Ziegler und Co. Kaffee good arerage Sontos per März 99,65, ver Mai
29,50 September per 98,56 be anptet.

New-HYork, 9. April
Mai 15,80, ver Juli 15.60.

Hamburg, Apil.
et.
d odrinary b4.

Standard white) per 100 s

ſt, loco 5,16 Br.
Petroleum raſſinirtes

Br., p.. Mai Juni 12314 Br
Feſt.

Petroleum ruhig Standard while loco 6,10 Br

desgleichen 56,90 6700
abrikanten durch die

63,09 do.

WMehl.
(Amtül.) Roggenmehl Nr. 6 u. 1 per 100 Kikogramm

brutto incl. Sack. Termine ſchließt feſt. Gek. Sack, Kündigungepr. Mk.
xer dieſ. Monat 17,3 17,55 Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez. per April

17,3- 17,35 bez., p. MaiJuni 7,45--17,50 bez per guni- Juli 17,65 17,70
bez p. Juli Aug. bez., per Aug Sept. per Sept.Okt. Hez.Berlin, 7. April. Weizenmehi Nr. 00 21,0-- 19,0 bez. Mr. 0 18,75--
16,75 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Nioggenmehl Nr. 0 u.
17,5— 16,5 bez. do. f. Marken Ro. O u. 1 18,5 17,bez, Nr. 0 1,65 Mk. höher
als No. O und 1 ver 160 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 7. April. Rammittag. (Schußbericht). Mehl feſt, per April
46,80, per per Mai 47,10, per MaiAug. 18,00, per Sept.De z. 49,20.

New-York, 6. April. (Telegr.) Mehl 2,10.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hoamburg, 6. April. Kartoſſelfabrſkate. Tendenz matt. Frelſe
nominell. Notirüngen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 19,00
19,50 Mk., Lieferung 19,00 19,50 Mk., HKartoſſelmehl. Primawagre 18,75 19,25 Mk
Lieferung 18,75-—-19,25 Mk., Superiorſtärke 19,50 20,00 Mik., Superiormehl 19,590

20,25 Mark.
Hen.Stroh

Berklin, 6. April, Die heute bezahlten höchſten und niedrigſten Preiſe waren
für Richtſtroh 4.75—4 Mk., Heu 7.80--5. 40 Mk. für 100 Kilogr.

Berlin, 7. April.

Produr
Baſis 58 Proz. Rendement neue Uſance frei an ord Hamburg ver Abrii 15,80 Berlin, 6. April. (Pol.-Präſ.) Richtüroh Mk., Hen
per Mai 18,87!2 per September 15,16 per Dezember 1422 ſramm, Mark 100 Kilogr.

Paris 7. April Telegramm Schlußbericht. Rohzucker feſt Prozent Butter. Eier. Fleiſch.loco *43,0 Weißer Zucker feſt Nr. ver iu0 Kiolgramm per April 75 Verlin, 6. April. (Pok.-Präſ.) Rindſieiſch von der Keule, 1,20-1,60 Mk.
Bauchſleiſch 0,90, 1,360 Mk., Schweinefleiſch 1,20 50 Mk., Kalbſleiſch 6,80 1,60 Mk.
Hammelſteiſch 0,90——1,50 Mk., Butter 1,80 -2,80 Mk. per Kilogr. Cier 60 Stüa
2,40 4,00 WPik.

Co Kartoffeln.Berlin, 6, April. (Kartofſeln) per l Kilogramm 4,50 6 Mk,
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 7. April. Rotirungen von Kammzug g. Zeit. La Plata Contrakt
B April-Miai 3,95 Mk., do. B Juni 4,00 Mk., do. B Juli 9,02,50 Mk., do. B Aug.

o5 Mk. per Sept Okt. 4,07,50 Mk., do. B Nov.-Fedr. 4,10 Mark. Tagesumſatz

40,000 Kilogr F et9 r April. Wollauktiou. Wollpreiſe unverändert bet lebhafter Be
jeiligung. t

Liverpool 7. April. (Telegr.). (Anſangsbericht,.) Muthmaßlicher Umijatz
8000 V. Stetig. Aagesimport 1000 B.

Liverpool, 7. April. Nachmittag. Baumwolle Umſah 8900 B. davon für
Spekulation u. Export 1000 B. Träge.

mit Faß in Polen von 100 Ctr. Termine Gekündigt k. Ida MetalleSe e ongt. er. Ourchſchnittopreis Frankfurt a. M., 6. April. Hochhaitiges Silber in Varren per Kilogr-
113,80 Br., 111,80 G.

Breslau, 7. April.
Amſterdam, 7. April. Boncazinn 561ſ2.Kotterdam, 7. April. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Eit

Leipzig). Zinn Banka 561ſ2 vVilleton 56 fl.e Jondon, l n ftehramni der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
eipzig). Zinn 9385ſ8 Auſtral 945ſg Lſtrl.ondon, 7. April. Blei ſpan. v314 Lſirl., engl. 97ſ8 Lſtrl., Zinn 93 12

Lſtrl., Zink, 17314 Lſtrl. AntimonFonvon, 6. April. ChiliKupfer 45 1ſ8, v. 3 Monat 45 9116 bez.
Glasgow, 7. April. Vormittags 11) Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers

warrants 460 h. 1112 d. etetig.Glasgow, 7. April. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 sh. t01ſ2 d.
Glasgow, 7. April. Die Vorräthe v. Roheiſen in den Stores belaufen

Zink: umſatzlos.

Spiriins mit 70 D. Verbrauchsabg. Gekündigt Gek. kiter. Kün ſich auf 342.41 Tons gegen 481,344 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
digungspr., 95,4 Mark. Loco mit Faß. ver dieſen Monat und etriebe befindlichen Hochdfen beträgt 77 gegen 78 im vorigen Jahre.
öez. ver April Mai und ver MaiJuni 35.9 36,4 36, 35,8 Newyork, 5. April. Zinn Straits 20,50 Doll., Eiſen Nr. Coltnes

bz. Auguſt- September 36, b 21,75 Doll.Nordhauſen 7. Aprik. Brauntwein 45 0ſ0 für 309 Kg. ohne Faß ab Viehmärkte.
Magdeburg, 7. April. Auf dem hieſigen Vieh hof ſtanden. zum Vetkauf 900 dunder Schweine, 215 lner, a Hammel. Güte Ochſen wurden

n mit 60 63 Mk., Ochſen mit 54 57 Mk., gute Kühe mit 51 54
M

toco ohn geringere 45—48 Mk,, ganz geringe 40- 4 Mk., Bullen mit 40—62 Mk. Gute

Verbrauchsabgaben

Stettin, 7. April. J. Spiritus matt
per April-Mai 33,89. AuguſtSeptember 35,80.

matt
au, 7. April. Splritus per 100 Liter

per April 63,0, do. do. 70 Mork Verbrauchsabgaben ver
do. do. ver Aprik-PMiai 33,49, do. do. per MaiJuni

loco mit 70

100 Procentexel. 60 Mark

M. Konſuinſiener 34,80 Hamme
Köln, 6. April.

Landſchweine wurden bezahlt mit s
ringe mit »2 53 Mk. bei 40—20 Pfd. Tara.
20 Proz. vngarrfche per We gazahlt mit 4

wurden mit 55 Pfg. da Fleiſch. ßKleiner Piehmarit Auftrieb 696 Schweine, a. 60, 2a

58 Mk. geringere mit 55—-86 Mk., r g.
Sauen und Eber m beiit 48-34 M

Kälber und

Hamburyg, 7. April.

7. April.per Mal- Auguſt 49,25, ver September Dezember 44.,60.

Berlin, 7. April.

n,

Hamburg, 2.
Paris,“ 7.

68,50per Mai Auguſt

Spiritus Rüböl

Spiritne loco matt ver April-Mai 22 7ſ8 Br., per.
Juni-Juli 236ſ8 Vr., ver Juli-Anguſt 2418 Br., per Auguſt-Seplember 25758 Br,

April 50, ver

58, 3a. d Mk. die b0 kg Schlachtgewicht. Geſchäft ſtill.
Hannover. 6. April. Es waren aufgetrieben Großvieh, 416

227 Kälber, 3; Hammel. Großvieh 1. Sorte Mk, 2. Sorte k.,
Sorte k. Schweine 1. Sorte 8--60 Mk., 2. Sorte 54-67 Mk. Ungarn
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. gälber 1. Sorte 75 Pfg; 2. Sorte 60--70

Wiai 60,
HOele. Helſgaten. Feitwaaren. Pfund. Hammel 1. Sorte 85 2. Sorte d Pfg. das Pfund FleiſchA Rüböl per 160 g mit Haß. behauptet Gelkündig- Br. J vor Sorte 55 Pfq., fg

Kündigungspreis Mark. Loco wit Faß ne Faß ver Steinberuch, 5. April. Tendenz unveränd. Vorrath am 3, April 13920
19,7Mik.f verckipril Mai 49,6 49,8 Mk. ver Sigi-Juni Mr. Stug am d. Wiis. wurden 525 Sülc aufgetrieben 924. Stig abgetrieben

tun 47. April. Hiübbht höher koco per April-Vioi „49,50 per Sept. demnach rerblieb am 5. April ein Stand von 139,102 Stück. Wir notiren
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 49-50 Kr., mittlere 49-80tember-Ocktober 50,20.

KölUn, 7. Aprik. Ruvbl loco 585,50, per Mai 53,20, per Oktober 53,7
Rüvöl per April 51,50, ver April Mai 51,50
9inbbl (unverzollt) matt koco ö!,

au, 7. April.
April.

April. (Telegramm.) behauptet
58,75,. September- Dezember C0,75,

Futterſtoffe und Düngemittel.
urg L. Apr il.

Chiliſalpetar 9 d.

Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 110 Mark
Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mk. für 1000 g. Vaumwollſaatkuchen Vr

128 Mark für 1000 kg. Erdnußkuchen 130— 160 Mark für 1000 t je nach Qual
Rapskuchen 115 Mark ſür 1000 g. Leinkuchen 145 Mark ſür 1000 g. Palm
kernſchret 90- Mark für 1600 Kilogr.

Loundon, 6. April.
“012 für chemiſche Sorten

1012

c

Ausländ. Eiſenbahn P

ver ver Ayril

a. für gewböhnliche, 9 e

rior.Oblig-

Kr., Ungar. Vauerwagre: ſchw. 53 54 Kr., mittlere von 42——42,50 Kr-, leichte vor
50--51 Kr., Serb. ſchw. v. 63 82 Kr. mittlere 49-81 Kr., leichte vor 48 54
Kreuzer.

chen Zeit PanVerlag der Aktren geſellſchaft „Halliſchen Zeitung zu Halle.Bexrgntws r ch Redakteure: Eheſced gen Wölhelmlathouh
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nauvvezeichueteu

Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater und
für den Handels Börſen- nud Inſeraten

theil ſämmtlich in Halle.Sprechſiunden: Cheſredkteur Anthony von 912-12 Uhr Redakteur Dr
Gebens leben v. 9--12 Uhr Die Exrpediton (Jnſeratengnnahmen Geſchäft
augelegenheiten iſt geöffnet von 7 Ubr ormittags bis 2 Uhr Abends.

Muſik; Louis Lehmann

r Z. Zf.Berliner Börse vom 7. April. auſ Bote ne 3t23o enz o. ntr.-Bder.-Pſandb. 90,10 s o Pr. err.ehe L dentſwe rn Nywäniſche Rente 4 54,799 ws re Pomm. Hyp. B. VI. E. loj,obz0 Mk. 1 Hollax 1 Wir. 25 Pf. 100 Rubeldo. dez, vrethe ma d5 e. ort e o do. in. Goid 5 165,500 Prerſ c a uz.6 J 520 Mr. 100 Fres, 80 Mt. 1 Lſtr. 20 Mk.
do. do. 390 87 30b G o. r ar w 1 5, w. DuxPrag Gold 4 7 u. ePreuß conſol. Staats Anleihe i e e e r e 5 nie W wſet.do. do z 57 Srze Serviſche PRente v. e Sehr Jranh Staates alte 3 Preuß Centrakvoder wer rePreuß. Staats-Ank. v. 1868 4902, do. do. 1886 b 79,20 do. do. von 1874 3 8196 do, von 1890 raaz o 6 Amſurdam S t
o. Staats Sch.Sch. 950100,60 do. do. Erg. Netz 3 1,60G 0o. 7 5v Prämien Anleihe 3/2188, de Eiſenbahn-Stamm und Stamm Oeſterreich. Nordweſt n s 92,0etwizo Presſ, Hyp. v. vop)or ſt 5 Fi, 7 384 r
W iner St. Hvlis- ar geß. z drüer3 Privritäts-Actien. d. 35. en a ar 9 3 i Paris 300 Fres. 8 T. 77Breslauer Stodi-Obliget. Dividende 890 1891 Oeſterreich. Südbahn 5 E. ob vo 100 Aeres L. 33. o eBremer An eihe 85, 87, 88. ab do. z e Suddeutſche Bodener. ter Petegonrd 90 S. 3 M. ieldo. 1992 t AachenMaſtricht 3 63,0 v ReichenbergPardub. do. päer Wien Deß. W. 100 13 P erräe StadtAnleihe 91297, Altenburg Zeit 40 20110201, Ungar. Rordoſtbahn S 5 81,20bz 4 x do. 100 i 2 M. 4 167,1563anprger St erte a de Buſchtiehra D. Bahn La. B. r do. do. old 5 105,60 G vAnleihe 86 3 86,90 DuxBodenba a 12 ah I e en gehen v ger di e heeeten. Gold Silber ged, VopiergeldO. 9 S dw tMagdeburger Stadt- Anleihe 03 08,10 Gon arprohn v 6 g** 163,6063 Kursk-Kiew gar. 94,50b5 Anhalter Maſ W r Cours in Mark.do. o. 31 98,960 Halberſtadt-Blankenburg 134 10b3 Mosko-Rjäſan gar. 4 Aſcherolebener Koliwerle 10 10 136,90bz Dokkars per St.Weimar. StadtAul. v. 1988 97,45 Jura-Simplon o 0 Rjäſan-Koslow gar. 4 (94,6bz Berlin Anh. Maſch. 10 13250B Ducaten per St.16,25b Mecklenb. Südbahn St. Pr. 4 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (95,206 Berl. Maſch. Schwargtopff is i 21 Imperials ver h Le b

do. 4 69,20 MainzLudwigshafen i 42/914.9063 Transcaucoſiſche gar. 3 787 Eröliwiber Popierfabrit mee Rapoleonsd'or pdo. 105,25 Marienburg dlawka 1952 69.6063 Warſchau Wiener 4 99, b Deutſche Contin.Gas. 10 10 171,756 Souvereigus ver St. 55 45648t Kur und RNeumärkiſche e do. do. St.Pr. 5 r Gotthardbahn 4 res, o Glauziger Zuckerſabr 12)2] 12 119, 25630 eher c Fr. etLandſch. Tehtrat. v e Sieg Aerdieſehn 134 s Hyvoth. n ferke Hanlnoten per t. z ootd do. do. 31 2 98,60 do. B. (E bethal) 51 2 53 106,70G nſen O V. Dividende 1890 s a 29700 alleſche Ma chinenfabrik 39 s 297 50 0 do. Silbercoup. (Berl. e nlös 16
do. do. 87,63 do. Südbahn 25183, b A n i ebtänt ſche Mnhlenw 18 ter Ruſſ. Banknoten per 100 R. 22,1563s 97, i wer nh.Deſſauer Landesbank 872138, b ch /2denen es on tie dte an neten hen e e e ne lreioziger Börse vom 7. AprilStaatsbahn gar. 5 e e 5 anleere z be Z. ſplen ne et e epeiger oder do. u aalbahn Bank ;9 Magdeburger Baubank 8 95,259s nen c än. n e re e ehe es n a lepeſtſche, andſch. 2 v t 1 5 ordhäuſer Tapetenfabrik 7 109,50 CreditBere 7,30ren ne weirwr G urd u l Soiherr Pnreibaur ob el 33308 Lemnerſhe Viaſcinen Ereditbr. des Sächſ. Landw.Weſtpreußiſche di de do. St.-Pr. ſag Grundereditbank 0 ob Staßſurt, chem. Fabrik s 8 151,00b30 Eredit Verein 3/297,50S Kur und Renmärkiſch 4 104,20b3 Werrabahn 9 e 62, do. junge 4000 E. 0 33 d Sudenburger Maſch.-Fabr.] 20 21 1216, Schuldſch. d. Ma 8f. Gewkſch.

S rege eehvſger d nun rege n et auie 65) 12314- o. redit-Anſta 9 174,25 rfg va a Deutſche Hahn grioriäts nene e ehe ehe nete taefer ſgatten. z ſern in e es

Mein n i n 25en er e gegen e iel en t h ten. e r nete ein.L. P. II09, 2 92 4 t e di 93 on idir ari 0,0b endurg U. 5,er PramienAnl. 2 3 h Berſ Mür II. W i allen Krenr a r n 6 Hrerrs 4 (437,5063che Reute „56 v Oeſterreich. Credit 10 5 jöſ vot Dortm. UnionéSt.Pr. Lit, A.] 4] 2 66,90v36Ausländiſche Fonds n A. 63 Preuß VodencreditBank a e see S lirchgnekerte 3 12 i 3 Leipriger en u. Spardant 3wegt den t ne en e e e ne en ehe en etChnen, Sod-Adleihe n z e7ee h rormo Jrent, SwwothBeant o do. Si.-pr. o a 25,000 un S dere dung 126,000

d et e. lauten e ne e n z eesS v. kleine 4 01,2 übedBüchen (gar.) n 7 Malzfabr. SchkeudihGricchiſche Anleihe v. 1881 84 6 Magded.Halberſt. (Wittenb.) 3 66,300 Weimariſche Banr 7 1106, Bie arg Bergwerke 5 r Leivz v. 91 9 10 4 165,60
e Bold diente 87,75 G MainzLudw. 68 69 (gar.) 4 wo Sr. v. Tyar. Goegeſ. Leipſ. St. i00 doJlallenlſche Rente 5 b do. von 1874 4 r Hypotheken-Certificate. Riebeck, Montan Werke 15 106, tn b Zuckerrotnerie HalleDeßgrre ch. zu 22 do. 75, 76 u. 78 conv. 103,400 Anholter Landeseant 3f. 4 Roſitz, Braunkohlen Werke 6 61)4 96,60b Div. 91/92 6 4 117,50 Odo. eidremte a o Sein bz9 von ob n er Gußſiahl ne r ddo. aber Looſe 126.28 Megienv. Fr.-Franz-Vohn 500 do de en u e r J iehreder vo dW un zen Oder vleſt che La. B. 33 Dtyriche GrundſchuldVan? n G Thaie, Eiſenhütten- Si Pr. 9 z Sraeager do. v. 72 8

o. o. o. 24497,1063 V o.do. Goldrente 3894) 5 Oſipreußiſche Südbahn 103,60 G Deutſche H.-Bk. Berl. V. VI. 5 112, Weſteregeln V di 11 0 124,20bz O PragTurnauer d 92,
o. e 2 S de Serie Gewre Prämien l. Ewiſ e Amſterd an n 2 Döeſewit Reſt. W 4 72,609m. S 7 ger Prämien l. Eunf. 212133, mſterdam ondon v.do. Nicolai-Obligat. 4 Rheinviſche II. Em. 96,0 do. II. 3 ob 6 G Berlin 3 aris z Zeihzer Par. u. SolarFabt.O ient-Anl. 6 Soalbahn a 06,2. do. Grunder. III. de. Leombard u Petersburg Div. vi/92 900 4 62,25 G
do. Präm.Anl. v. 98894] 5 168,80t3 WeimarGeraer 161,160 rüchz. 10 t do. Privatdiée. 13 ien 4do J do 18661 5 246, b Werradahr 9896 4 i do. V 110. 13 Brüſſel 2 Mansſelder Kuxe ſeo. [15065.

e M S 2e ulius Becker Bankgeschäft S An er n r be9 9 Alte Promenade 10, 453. Hſfecten-Versioheraug und Kontrolle éte, ete-
Gebauex-Schwetſchke'ſche Vnchdruckerei in Halle So

e


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 82.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






